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Zeichnung? Manz

London gesteht Ueberfall aut Milas
In der Türkei ist die Empörung über den
Ueberfall der britischen Bomber auf die west-
anatolische Stadt Milas ständig im Wachsen,
zumal nunmehr bekannt geworden ist, daß
bei der feigen Bombardierung etwa zwanzig

TZivilpersonen getötet worden sind. Für die

lugzeuge“ nur britischer Nationalität sein
konnten, zumal englische Maschinen in der
gleichen Nacht die der türkischen Küste vor
gelagerten Inseln des Dodekanes anzugreifen
Versuchten. In Rom ist man allerdings der
Ansicht, daß es unwahrscheinlich ist, daß diebritischen Flieger Mnas mit dem italtentschen
Lüftstützpunkt Leros oder mit Rhodos ver-

wechselt haben. Die Absicht, einen Zwischen-
fall hervorzurufen, sei daher offenkundig.

Auf Grund der unwiderlegbaren Beweise und
des aus der sofort einsetzenden türkischen
Untersuchung hervorgegangenen
über den englischen UVrsprung der Bomben
haben die Briten diesen schändlichen Akt eng-
lischer Flieger nun kleinlaut eingestanden.
Man versucht, die Tat als ein Versehen
hinzustellen. Und nun drückt der Mörder
wieder (siehe Paris!) sein Beileid aus: Wie
Reuter berichtet, hat die Bombardierung tür-
kischen Gebiets „allgemeines Mitgefühl für die
Opfer und deren Familien“ ausgelöst. An-
gesichts dieser einer befreundeten Nation auf-

erlegten schmerzlichen Prüfung sei allent-
halben große Anteilnahme festzustellen
Auf diese heuchſerischen britischen Krokodils-
tränen hat die Welt allerdings noch gewartet.

Eigene Verwaltung im Oſtland
Berlin, 18. März. Jm Zuge des Ver

waltungsaufbaues in den beſetzten Oſt
gebieten hat Reichsminiſter Alfred Roſen
berg einen Erlaß für das Reichskommiſſa
riat Oſtland herausgegeben. der die Ver
waltung in den Generalbezirken Litauen,
Lettland und Eſtland regelt und insbeſon
dere die eigenverantwortliche Mitarbeit der
jeweiligen Landesbehörden vorſieht. In den
Durchführungsbeſtimmungen zu dem Erlaß
heißt es u. a., daß die einheimiſche Bevölke
rung während des Kampfes und in der Zeit
während der Beſetzung des Landes ſo viele
Beweiſe ihres guten Willens zur Zuſam
menarbeit geliefert hat. daß die Gewährung
weitgehender Selbſtverwaltung möglich iſt.

nitkerkrenz an einen Naumburger

Berlin, 18. März. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Kapitänleutnant Ernſt Bauer, der als
Unterſeebootskommandant bisher insge
ſamt 18 bewaffnete feindliche Handelsſchiffe
mit 101 000 BRT., darunter 9 Schiffe von
52 000 BRT, vor der amerikaniſchen Küſte
verſenkte.

Weiter verlieh der Führer das Ritter-
kreußz des Eiſernen Kreuzes an Oberſt
Georg Koszmala, Regimentskomman
deur und Hauptmann Kurt Chriſtel,
Kompanieführer in einem Baubataillon.

t

Hauptmann Kurt Chriſtel iſt am 17. Februar
1889 in Naumburg geboren Er zeichnete ſich bei
der Abwehr feindlicher Angriffe im nördlichen Ab
ſchnitt der Oſtfront als Träger des Abwehrwillens
hervorragend aus. Angriffe gegen die von ihm
geführten Truppen wurden unter hohen Verluſten
für die. Bolſchewiſten abgewieſen. Hauptmann
Chriſtel iſt im Verſauf dieſer Kämpfe gefallen. Er
wird als keuchtendes. Vorbild der Opferbereitſchaft
in der Geſchichte des deutſchen Heeres weiterleben.

wie geſtern g

anze Welt stand fest, daß die „unbekannten

Materials

Ueberraſchungsangriff nördlich Auſtraliens

Fidſchi- Inſeln im Aktionsbereich Japaniſche Fortſchritte auf den Philippinen

(Kabelmeldung unseres Vertreter s)
TW. Tokiv, 18. März. Jn die Freude

ber die Erfolge jgpaniſcher U-Bovte, die

i eldet 81500 Rfeindlichen Schiffsraumes in den indiſchen
Gewäſſern verſenkten, miſcht ſich die Mel
dung, wonach japaniſche Marineflugzenge
bei ihrem Angriff auf Port Moresby auf
Neugnineag elf feindliche Flugzeuge zum
Abſturz gebracht haben. Gleichzeitig wurdennene Angriffe von großer Heeigken gegen

Stützpunkte auf den Salomon Inſeln unter
nommen, beſonders auf Wanawang. Damit
ſicherten ſich die japaniſchen Streitkräfte
offenbar das Sprungbrett für die Vorſtöße
nach weiteren Jnſelgruppen. Selbſt die briti
ſchen Fidſchi-Fnſeln kann man heute als
bedroht betrachten, nachdem die Japaner nur
noch 800 Seemeilen entfernt ſind. Andere
Geſchwader der japaniſchen Marineluftwaffe
führten einen Ueberraſchungsangriff anf den
feindlichen Luftſtützvunkt der Jnſel Horn
nördlich von Kap York aus und vernichteten
14 feindliche Flugzenge.

Die auf den Philippinen voperierenden
japaniſchen Truppen die am 27. Februar
auf der Jnſel Mindora bei Calapan, dem
Hauptort der Inſel, landeten. beſetzten am
Montag, einem Sonderbericht von „Tokio
Nitſcht Nitſcht zufolge, in Verfotg ihrer
Operationen den Stützpunkt San Joſe im
Süden der Jnſel. Der hier gelegene Flug
platz wurde erobert. Die Jnſel Mindora
liegt ſüdlich von Luzon und hat einen

Flächeninhalt von 9826 Quadratkilometer mit
etwa 200 600 Einwohnern meiſt malayiſcher
Abſtammung, die in der Hauptſache Reis-
anbau treiben. Die Jnſel iſt ſehr bergig und
zerklüftet. ſo daß ihre Durchdringung den
Japanern große Schwierigkeiten bereitete.

Die Flucht des Oberbefehlshabers der
Philippinen. des USA Generals Mäe
Arthur, mit ſeiner Familie und ſeinem
Stabe aus der Inſelfeſtung Corregidor nach
Auſtralien hat in Tokio eine ziemliche
Ueberraſchung hervorgerufen, um ſo mehr,
als Mac Arthur in den Vereinigten Staaten
als Held Nummer l gefeiert wurde. Es wird
in dieſem Zuſammenhang feſtgeſtellt, daß
Mac Arthur der ſechſte feindliche Ober
befehlshaber iſt, der im gefährlichſten Augen
blick ſeinen Poſten aufgegeben und die unter
ſeinem Kommando kämpfenden Truppen
verlaſſen hat.

Aus einem Interview mit dem früheren
Generalgouverneur Niederländiſch-Jndiens,
van Starkenborg. mit einem japaniſchen
Preſſevertreter iſt erſichtlich, daß Nieder
ländiſch- Indien gegen ſeinen eigenen Wil
len von den Engländern und Amerikanern
zum Kampf gegen Japan gezwungen wurde.
Van Starkenborg vertritt die Auffaſſung,
daß es möglich geweſen wäre, das große
Mißgeſchick von Niederländiſch-Fgudien ab
zuwenden, wenn er vor Kriegsausbruch
frei nach eigenem Ermeſſen hätte handeln
können.

21 mann ſchlugen zwei Kompanien zurück

4000 koke Sowjeis vor den Stellungen einer Diviſion

Berlin, 18. März. Bolſchewiſtiſche Kräfte
griffen im ſüdlichen Abſchnitt der Oſtfront
einen vorgeſchobenen Stützpunkt vor den
oſtwärts Taganrog und Stalinow verlau-
fenden deutſchen Stellungen an. Sie wur
den von 21 deutſchen Jnfanteriſten unter
Führung eines Oberfeldwebels in ſchneidi
gen Vorſtößen blutig zurückgeſchlagen. Die
Bolſchewiſten hatten zwei Kompanien mit
ſchweren Waffen unter ſtarker Feuerunter
ſtützung ihrer Artillerie zum Sturm ein
eſetzt. Obwohl die kleine Beſatzung des

Stützpunktes durch das feindliche Feuer in
Deckung gezwungen wurde und mehrere
deutſche JInfanteriſten durch Verwundung
ausfielen, brachte die Beſatzung den viel
fach ſtärkeren Angreifer auf nächſte Entfer
nung zum Stehen. Trotz Verwundung eilte
der Oberfeldwebel von Poſten zu Poſten,
erteilte ſeine Befehle und feuerte die kleine
Gruppe zu äußerſtem Widerſtand an. Als
ein Maſchinengewehrſchütze ausfiel, ſprang

der Oberfeldwebel ſelbſt ſofort ein, bis er
durch eine weitere ſchwere Verwundung
kampfunfähig wurde. Durch das Halten
dieſes vorgeſchobenen Stützpunktes konnten
am nächſten Tage die bolſchewiſtiſchen
Kräfte in der Flanke gefaßt und vernichtet
werden.

Die ſchweren Verluſte der Bolſchewiſten
bei ihren vergeblichen Verſuchen, dte Stel
lungen im ſüdlichen Teil der Oſtfront zu
durchbrechen, werden an folgenden Zahlen
deutlich: Jn nur zwei Monaten blieben vor
den Stellungen einer deutſchen leichten Jn
fanterie-Diviſion 4000 Tote liegen. 1355
Gefangene wurden eingebracht. Auch das
vernichtete oder erbeutete Kriegsmaterial
des Feindes iſt erheblich. Panzerbrechende
Waffen ſchoſſen 88 meiſt ſchwere Panzer
kampfwagen des Feindes ab. Außerdem
wurden 59 Geſchütze, 153 Maſchinengewehre,
37 Panzerabwehrwaffen, zahlreiche Fahr
zeuge und 700 Pferde erbeutet.

Zunehmende Kampftätigkeit in Burma

Straße nach Randalay bedroht Völlige Luflherrſchaft der Japane

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 18. März. Das Schwer

gewicht der Operationen im pazifiſchen Be
reich liegt plötzlich ſehr zum Kummer der
Engländer wieder in Burma. Bei Tongha
ſeien ſtarke feindliche Kräfte feſtgeſtellt wor
den, und ſüdlich Kanjutwing ſeien die
Japaner gegen Tongha im Vorrücken. Die
Straße nach Mandalay ſei bedroht. Die
Hauptſtreitmacht der Japaner ſtehe offenbar
ſüdlich Taiktſchi an der Straße nach Prome.
Auch an der Jrawadi-Front ſeien feindliche
Vorſtöße feſtgeſtellt worden.

Nach fapaniſchen Meldungen haben die
Japaner in Burma jetzt an faſt allen Front
abſchnitten die völlige Luftherrſchaft erlangt.
Faſt ſämtliche britiſchen Blenheim-Bomber
ſeien nach dieſer Darſtellung abgeſchoſſen, ſo
daß den Engländern nur noch Spitfire- und
Curtis Maſchinen zur Verfügung ſtänden,
mit denen ſie nur noch vereinzelte wirkungs-
loſe Angriffe gegen die fapaniſchen Flug
ſtützvunkte durchführen können.

Wavells früherer Generalſtabschef. Sir
Pownall als erſter Verteidiger Malayas
vernichtend geſchlagen iſt jetzt zum militäri-
ſchen Oberkommandierenden der Land
truppen auf Ceylon ernannt worden. In
der Sprache der Verbündeten ſtellt dieſe

Maßnahme einen neuen „Sieg“ dar, wenn
gleich auch der Engländer natürlich nicht mit
dem Amerikaner Mac Arthur konkurrieren
kann, auf deſſen Wohl in ſämtlichen Bars
von Neuyork getrunken wurde, nachdem es
dem „Helden“ gelungen war, von den
Philippinen zu fliehen.

Chile präſentiert Forderungen
(GBrahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 18. März. Jn den Vereinigten
Staaten iſt eine chileniſche Militärabord-
nung eingetroffen, die in Waſhington eine
Liſte der von Santiago für die Verteidigung
der Küſten Chiles für nötig angeſehenen
Kriegsmaterialten vorlegen wird. Dieſe
Forderungen ſollen ſehr umfangreich ſein.
Von der Aufnahme, die er im Weißen
Hauſe finden wird, hängen zu einem guten
Teil die außenpolitiſchen Beſchlüſſe der
neuen chileniſchen Regierung ab.

Während Waſhington den argentiniſchen
Materialwünſchen gegenüber abweſend iſt,
möchte man Chile gern entgegenkommen,
ſchon, um es von Argentiniens Außenpolitik
zu trennen und feſter an die USA zu binden.

Staatskrise in Iran
von unserem ständigen Vertreter

Im Rinbliek auf die sich zuspitzende
Lage in Iran, über die wir laufend be-
riehteten, verdient der nachstehende
Artikel unseres Vertreters in Ankara be-
sondere Beachtung.

Ankara, im März 1942.
Sowohl von seiten der britischen als auch

der sowjetrussischen Propaganda sind seit
Wochen mit großer Hartnäckigkeit alle Nach-
richten dementiert worden, die von Unrube,
Spannungen und Unzufriedenheit in Iran zu
berichten wußten. Wenn diese von der Feind-
seite dementierten Nachrichten einer nach-
drücklichen Bestätigung bedurft hätten, so wäre
sie nun gegeben. Nachdem Ende Januar der
iranische Wirtschaftsminister aus Protest gegen
die durch die britisch-sowjetrussische Invasion
verzweifelt gewordene Wirtechafts- und Versor-
gungsanlage demissionierte, sind eine Woche
später alle anderen Minister des iranischen
Kabinetts Furughi dem Beispief des Wirtschafts-
ministers gefolgt und haben dem Ministerpräsi-
denten ihre Demission äberreicht.

Diese Massendemission ist eindeutiges Symp-
tom für die gegenwärtige Lage und Stimmung
in der iranischen Hauptstadt.
iranischerseits zögernd und mißtrauisch unter
dem Druck der machtpolitischen Gegebenheiten
den iranisch-britisch-sowjetrussischen Vertrag
unterzeichnet hatte, sind alle in diesem Ver-
trag für Iran vorgesehenen Vorteile ausge
blieben. Weder ist Iran wirksame Wirt-
schaftshilfe zuteil geworden, noch hat man die
Versorgungslage des iranischen Volkes er-
leichtert. Schließlich aber wurden sowohl bri-
tischer-, vor allem aber sowjetrussischerseits
neue spürbare Eingriffe in die inneriranischen
Verhältnisse sichtbar, und das sowjetrussische
Ziel einer Abtrennung und, Bolschewisierung
der durch Sowjettruppen besetzten iranischen
Zonen war immer deutlicher zu erkennen. Zu
Recht fragte man sich daher in Teheran: Warum
haben wir den Vertrag unterzeichnet, wenn un-
ser Recht daraus nicht realisiert wird, wäh-
rend der Partner alle Rechte daraus ableitet?

Die Massendemission der Mitarbeiter des
Ministerpräsidenten Furughi ist aber nicht das
einzige Symptom für die Stimmung und Span-
nung in Teheran. Bedeutsamer in diesem Zu-
sammenhang sind andere Ereignisse, die dar-
auf deuten, daß sich in Teheran nicht nur eine
Regierungskrise, sondern darüber hinaus eine
neue Staatskrise entwickelt hat. Die Reise, die
die Gattin des jungen Schahs, Fauzia, eine
Schwester von König Farulc, mit ihrer Tochter
nach Katro angetreten hat, stellt Aeußerungen
diplomatischer iranischer Kreise zufolge keines-
Wegs eine Besuchsreise dar. Vielmehr wollte
der Schah angesichts der sich ständig zu
spitzenden Lage seine Familie in Sicherheit
Wissen, nachdem festgestellt war, daß sowohl
von britischer als auch von sowjetrussischer
Seite die Dienst- und Privatpost des Schahs
unter Kontrolle gehalten wurde und auch
der Kurier des iranischen Außenministeriums
an die diplomatischen Vertretungen des Iran
kontrolliert wurde. Unmittelbar nach der Ab-
reise der Gattin des Schahs erfolgte eine neue
Zuspitzung der Situation, nachdem sichtbar
vürde, daß die sowjetrussische Diplomatie die
Regierungskrise zum Anlaß zu nehmen suchte,
den Schabh und sein Regime überhaupt zu be-
seitigen und die seit langem gehegten politi-
schen Pläne Moskaus im nördlichen Iran
durchzuführen. Britischerseits wurde dieser
sowjetrussischen Radikallössung nach besten
Kräften entgegengearbeitet. Wie weit dieser
britische Widerspruch sich angesichts der Ab-
hängigkeit Londons von Mosſcau durchsetzen
wird, ist zur Stunde nicht zu übersehen. Be-
achtenswert bleibt jedoch die Tatsache, daß
der Schah unter dem Vorwand einer Pilger-
reise zu den im Irak gelegenen schiitischen
Wallfahrtsstätten Kerbela und Nedschef das
Land verlassen hat, so daß sich nunmehr unter
zunächst. vorübergehender Ausschaltang der
Person des Schahs eine neue iranisch-sow jet
russich britische Kraftprobe abzuspielen
scheint. Welchen Ausgang diese Kraftprobe
nehmen wird, kann Zur Stunde, da diese Zei.-
len geschrieben werden, nicht abge-ehen wer-
den. Britischerseits versucht man eifellos.
die bolschewistische Radikallösung e mei-
den und rait Hilfe eines anglophilet, r sehen
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Militärs eine Militärdilctatur von Englands
Gnaden aufzurichten,

Während sich in den letzten Wochen diese
neue iranische Staatskrise entwickelte, ver-
schlechterte sich die Wirtschafts- und Versor-
gungslage des Landes in einer Weise, daß in
verschiedenen Distrikten die Wirtschaft völlig
zum Erliegen gekommen ist und die Bevölke-

rung am Rande der e steht.diese katastrophale Lage, die den Hintergrund
kür die Teheraner Staatskrise- abgibt, ist in
erster Linie die totale Beanspruchung der
iranischen Verkehrsmittel durch die britisch-
amerikanischen und sowjetrussischen Militär-
dienststellen verantwortlich Auf den Strecken
der iranischen Eisenbahn sind zivile Trans-
portgüter und seien es auch solche, die für
die Bevölkerung und Wirtschaft lebenswichtig
sind praktisch nicht mehr zugelassen, Sie
werden zwar zur Beförderung akzeptiert, kom-
men aber nicht zum Transport. Verschlimmert
wird die so geschaffene Transportkatastrophe
dadureh, daß die United Kingdom Corpora-
tion, die im Auftrage der britischen Militär-
behörden die Materialtransporte auf Last-
wagen quer durch den Iran organisiert, prak-
tisch den gesamten Bestand an Lastkraftwagen
in Iran beschlagnahmt hat und für den Trans-
port von Kriegsmaterial zum Einsatz bringt.
Sogar Omnibusse werden beschlagnahmt, um-
gebaut und für die britisch-amerilkanischen
Materialtransporte zu den Kaspischen-Meer-
Häfen zum Einsatz gebracht. Im 2zivilen Sek-
tor wurde damit jede Verkehrsmögliehkeit für
Personen und Güter erdrosselt. Die Wirkun-
gen auf die iranische Wirtschaft und Versor-
gung sind entsprechend,

eben diesen Schwierigkeiten aber sind es
die grundsätzlichen Bedenken gegenüber dem
iranisch-britisch-sowjetrussischen Vertrag, die
erhöhte Spannung in Teheran verursachen, Der
katastrophale Prestigeverlust, den Großbritan-
nien ie im gesamten Vorderen Orient, so
auch in Iran zu verzeichnen hbat, läßt die
Uhter zeichnung des Allianzpaktes mit der
Sowjetunion und Großbritannien in maßgeb-
lichen iranischen Kreisen immer mehr als
einen schweren Fehler erscheinen, Wenn Wir
schon keinen Vorteil von diesem Vertrag
hatten, wenn uns keine Wirtschaftshilfe dar-
aus erwächst, und die Souveränität des
Staates trotz des Vertrages von den Vertrags-
partnern nicht einmal formell geachtet wird,
Warum s0 fragt man sich in Teheran hat
man dann diesen Pakt alkzeptiert, der ge-
gebenenfalls zu einer schweren Belastung in
der Zukunft werden kann? Diese Frage er-
Klärt auch die Tatsache, daß nunmehr nur
schwer in Teheran ein Politiker zu finden ist,
der die Verantwortung beim gegenwärtigen
Stand der Dinge übernehmen will, und des-
halb war nach der Massendemission der Kabi-
nettsmitglieder die Neubildung des Kabinetts
ein Wwahres Suchen nach solchen Persönlich-
keiten, die unabhängig von ihrer sachlichen
und politischen Qualifizierung überhaupt bereit
waren die Belastung auf sich zu nebmen, im
gegenwärtigen Augenblick, der noch ein ge-
Wwisses Zusammenspiel mit den Briten und Bol-
sehewisten erfordert, einen Ministerposten zu
übernehmen.
Chile erwartet ſapaniſche dampfer

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 18, März. Mehrere chileniſche

Blätter melden übereinſtimmend. daß dem
nächſt japaniſche Handelsſchiffe chileniſche
Häfen anlaufen würden, um den durch den
Krieg im Pazifik unterbrochenen Waren
austauſch zwiſchen Japan und Chile wieder
aufzunehmen. Die japaniſchen Dampfer
würden auf hoher See unter dem Geleit
ſchutz fapaniſcher Kriegsſchiffe fahren.

Dieſe Nachricht für die eine Beſtätigung
von fapaniſcher Seite noch nicht vorliegt, hat
in ganz Südamerika größtes Aufſehen er
regt.

Für

Mitteldeutſche National Zeitung

Scharfe ſüdafrikaniſche Oppoſition
Die Anion will nicht zum Schlachtfeld für britiſche Jnlereſſen werden

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
RS. Bern, 18. März. Die engliſche Preſſe

hat bisher gefliſſentlich verſucht, die ſcharfen
Angriffe des nationalen Burentums gegen
die britiſche Regierung und die Aufopferung
ſüdafrikaniſcher Intereſſen für den eng
liſchen Krieg totzuſchweigen. England wollte
nicht eingeſtehen, daß neben Kanada, das be
reits mehr oder weniger ein integrierender
Beſtandteil der Vereinigten Staaten gewor-
den iſt, und neben Auſtralien, das ſich nach
dem Zuſgmmenbruch der britiſchen Macht im
Pazifik enttäuſcht und verbittert von Eng
land abgewandt und Amerika verſchrieben
hat, auch in der Süd afrikaniſchen Union ein
flußreiche Kräfte die Loslöſung von England
fordern, bevor Südafrika zuſammen mit
England ins Verderben geſtürzt wird.

Der bekannte Berichterſtatter der „Daily
Mail“, Novel Monks, der ſich auf dem Wege
nach dem Fernen Oſten befindet, berichtet
aus Durban, daß die Anhänger der Oppo
ſitivnsbewegung gegen Smuts ſich ſcharf da
gegen wenden, daß Südafrika gemeinſam
mit Großbritannien und den USA ſich an
Unternehmen beteiligt, die dazu angetan
wären, die Japaner zu verärgern. Die ſüd
afrikaniſche Oppoſition ſei völlig england

und, alliiertenfeindlich eingeſtellt und er
klärte, im Hinblick auf die Ereigniſſe in Oſt
aſien, daß Japan das Recht habe, ſich aus
zudehnen. Sie glaubten nicht, daß ihrem
Land irgendwelche Gefahr drohe. Dr. Ma
lan habe kürzlich im ſüd afrikaniſchen Parla
ment erklärt, daß Südafrika nicht wünſche,
zu einem Stützpunkt der Alliierten und da
mit zum Schlachtfeld gemacht zu werden.

Dieſer erſte Bericht in der engliſchen
Preſſe ſeit vielen Monaten über die Ein
ſtellung des Burentums gegenüber England
geht zurück auf eine ſtürmiſche Sitzung des
ſüd afrikaniſchen Parlaments vom 10. März.
Im Anſchluß an die von Noel Monks“ be
richtete Aeußerung Malans erklärte der ſüd
afrikaniſche Abgeordnete Conroy in dieſer

„Sitzung, daß England bisher die meiſten
ſeiner Verbündeten im Stich gelaſſen habe.

England und ſeine Agenten im britiſchen
Empire werden ſich damit abfinden müſſen,
daß nichts geeigneter iſt, die Auflöſung des
Empire herbeizuführen, als die Kette von
Verrat, die zum Zuſammenbruch all ſeiner
Freunde und Verbündeten geführt hat und
weiter führen wird.

Der Reichsmarſchall an das Landvolk
Juſählicher Arbeitseinſaß auf dem Lande durch neue Verordnang geregelt

Berlin, 18. März. Der Reichsmarſchall
des Großdeutſchen Reiches, Hermann
Gbring, hat in Anbetracht des weichenden
Winters einen Aufruf an das Landvolk er
laſſen, in dem er mit dem Dank an die
Landmänner und Bauersfrauen für die
zeitweiſe faſt übermenſchlichen Anſtrengun
gen die Erwartung verbindet, daß das
Landvolk auch in dieſem Jahre wieder mit
bewährter Kraft und Zähigkeit ſeine Pflicht
erfüllt. „Jch weiß“, ſo heißt es weiter in
dem Aufruf, „daß eure größte und drin-
gendſte Sorge der Beſchaffung der notwen-
digen Arbeitskräfte gilt. Solange deutſche
Bauern, Bauernſöhne und Landarbeiter in
großer Zahl an der Front ſtehen, müßt
ihr euch mit Kriegsgefangenen, und Aus
ländern notdürftig behelfen und ſie durch
tägliche Anweiſung zu brauchbaren Hilfs

arbeitern heranziehen. Auch die Kräfte, die
jetzt für euch aus den neu beſetzten Gebie
ten herbeigeſchafft werden, werdet ihr
zweck entſprechend einſetzen müſſen. Dar
über hinaus ſollen in Zukunft auch alle auf
dem Lande und in den Landſtädten noch
einſatzfähigen heimiſchen Arbeitsreſerven
für die Landwirtſchaft herangezogen werden.
Durch eine neue Verordnung habe ich die
ſen Zuſätzlichen Arbeitseinſatz auf dem
Lande geregelt.

Auch für die Bereitſtellung von Dünge
mitteln iſt geſorgt. Die Exzeugung wurde
auf das äußerſte geſteigert. Auf der Reichs

bahn rollen für den Transport von' Dünger
und Saatgut alle nur irgend verfügbaren
Waggons.

In den Treibſtoffzuteilungen ſind zu
gunſten der Landwirtſchaft in allen Ge
werbezweigen, der übrigen Wirtſchaft erneut ſtarke Abſtriche gemacht worden, da
die Einziehung der Pferde für Wehrmacht
zwecke nur über den Schleppereinſatz aus
zugleichen iſt.

Der aus Kriegsgründen zeitweiſe ſtark
abgedroſſelten Landmaſchineninduſtrie ſind
zur vermehrten Erzeugung der notwendig
ſten land wirtſchaftlichen Geräte beſondere
Rohſtoffkontingente zügeteilt worden.
Ebenſo haben die Erſatzteilbeſchaffungswerk
ſtätten zur Durchführung der Reparaturen
eine beſondere Förderung erfahren.

Ausſaat und Ernte ſind die Schlachten,
die ihr zu ſchlagen und zu gewinnen habt“,
ſo ſchließt der Reichsmarſchall und betont
dabei den Wert der Dorfgemeinſchaft, die
einzuſpringen habe, wo der Betriebskeiter,
eine Arbeitskraft oder ein Pferd fehle,
„Auf feden Hektar kommt es an Sorgt alle
dafür. daß der deutſche Boden in dieſem
dritten Kriegsfahr die höchſten Erträge her
vorbringt! Der Führer hat in ſeiner Rede
vom 30. Januar die Bedeutung der land
wirtſchaftlichen Erzeugung für das deutſche
Volk klar herausgeſtellt. Ich weiß, daß ihr
alles daranſetzen werdet, das in euch ge
ſetzte Vertrauen zu rechtfertigen.“

Abſchied von Robert Boſch

Stuttgart, 18. März. Mit einem feier
lichen Staatsakt nahm das deutſche Volk am
Mittwochabend von Dr. e. h. Robert Boſch
Abſchied. Reichsminiſter Funk entbot dem
großen deutſchen Wirtſchaftsführer, dem her
vorragenden Techniker und Kaufmann, dem
vorbildlichen Betriebsführer, dem Pionier
der Arbeit den letzten Gruß des Führers
und des Reichsmarſchalls.

Wiener Kulturbrief
Pflege ſeiner reichen Tradition und Be

reitſchaft, jungem, gegenwartsentſproſſenem
Schaffen die Wege zu öffnen, kennzeichnen
das Wiener Kulturleben. In einer Zeit
ſtärkſter materieller und ſeeliſcher Anſpan
nung feſtigt ſich das Bewußtſein der Stadt
um ihre deutſche Aufgabe immer mehr, und
es iſt, als verſchenke ſie nun doppelt, was
ihr in der Zeit des vom Reiche Ausge-
ſchlofſenſeins zu ſchenken verwehrt war.
Wie auf allen Gebieten der Kunſt lebendige
Kräfte wirkſam ſind, bezeugt ein Ueberblick
über kommende Veranſtaltungen von reichs-
wichtigem Jntereſſe.

Hundert Jahre Wiener Philharmoniker
Am 28. März fährt ſich zum hundertſten

Male der Tag, an dem das von Otto Nicolgi
gegründete Orcheſter, das unter dem Namen
Wiener Philharmoniker Weltruf erwarb,
ſein erſtes Konzert im Redoutenſaal der
Wiener Hofburg gab. Dieſes Jubiläum be
geht das Orcheſter mit einer Reihe feſtlicher
Veranſtaltungen, die am 27. März mit einem
Eröffnungsakt und muſikaliſchen Darbie
tungen unter Wilhelm Furtwänglers Lei
tung beginnen. Eine Gedenkſtunde wird den
Orcheſtergründer Otto Nicolai ehren. Ein
Empfang im Redoutenfaal wird den Cha
rakter einer muſikaliſchen Akademie tragen.
Im Kammerſaal der Geſellſchaft der Muſik
freunde ſoll eine Ausſtellung die Geſchichte
des Orcheſters in Bildern, Dokumenten und
anderen Erinnerungsſtücken lebendig wer
den laſſen. Die Akademie der Wiſſenſchaften
veranſtaltet eine Feſtſitzung. Die Wiener
Philharmoniker ſelbſt beteiligen ſich an den
Feiern mit elf Orcheſterkonzerten. Am
Dirigentenpult, werden Wilhelm Furtwäng-
ler, Clenrens Krauß, Hans Knappertsbuſch,
Karl Böhm und Richard Strauß erſcheinen.
Kammermuſikvereinigungen aus Mitglie-

dern der Berliner Philharmoniker ergänzen
das Programm durch drei eigene Veranſtal
tungen.

Woche zeitgenössischer Musik

Veranſtaltet von Reichsleiter Baldur von
Schirach und unter der künſtleriſchen Geſamt
leitung von Staatsrat Dr. Wilhelm Furt-
wängler findet in Wien vom 3. bis 10. Mai
eine Woche zeitgenöſſiſcher Muſik ſtatt. Sie
erſtrebt durch geſchickte Auswahl einen re
präſentativen Ueberblick über das Gegen
wartsſchaffen in allen Gattungen der Muſik
und unter Berückſichtigung der verſchiedenen
nebeneinanderwirkenden Komponiſten Gene
rationen. Eingeleitet. wird die Muſikwoche
mit einer Feierſtunde für die gefallenen
Komponiſten. Die Wiener Staatsoper ſpielt
von Richard Strauß „Salome“, „Elektra“
und „Daphne“, von Hans Pfitzner „Pale
ſtrina“, von Werner Egk „Columbus“ und
„Joan von Zariſſa“, von Carl Orff „Carmina
Burana“ und „Johanna Balk“ von Rudolf
WagnerRegeny. Außer zwei großen Orche
ſterkonzerten der Wiener Philharmoniker
mit modernen Werken, die Wilhelm Furt-
wängler und Karl Boehm dirigieren ſollen,
ſind eine Fülle von Veranſtaltungen der
Kammer und Chormuſik geplant.

Eine Hebbel- Woche
Anfang Juni findet in Wien eine Hebbel

Woche ſtatt. Sie hat den Charakter einer
Arbeitstagung und ſoll allein die Beziehun
gen des Dichters zu ſeiner ſpäteren Wahl
heimat Wien behandeln. Die Veranſtal
tungsreihe eröffnet ein Vortrag von Prof.
Joſef Gregor über „Hebbel und das Wiener
Theater ſeiner Zeit“. Jm Feſtſaal der
Nativnalbibliothek wird eine Ausſtellung
„Hebbel und Wien“ für die Oeffentlichkeit
zu ſehen ſein. Am Abend ſpielt das Burg-
theater „Agnes Bernauer“. Profeſſor Dr.
Heinz Kindermann ſpricht vor einer Auf

m

Der ikalieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 18. März. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlgut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Feindliche Truppen griffen einen Stützpunkt ſüdlich
von Tmimi an. Durch einen ſofortigen Gegen
angriff wurden ſie zurückgeworfen und ließen einige
Gefangene, darunter einen Offizier, in unſerer

Hand. eTmimi liegt ſüdöſtlich von Derng am Golf von
Bomba in der öſtlichen Cyrengika.

des Aufenthaltes einer rumäniſchen

Der Esel als Dompteur

Zeichnung: Hövker Halle

Commander Power r in Vorkshire, daß
der tapfere britische Löwe nur deshalb so
viele Niederlagen erlitten habe, weil er von

Eseln geführt wird.

weikere 41 000 R verſenkt

Aus
18. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Halbinſel Kertſch wurden weitere
feindliche Angriffe teils abgewieſen, teils ſchon in
der Bereitſtellung durch Artilleriefener und Be
kämpfung aus der Luft zerſchlagen.

An der übrigen Oſtfront griff der Feind an
einzelnen Stellen auch geſtern mit ſtärkeren Kräften
ohne Erfolg an. Jn der Zeit vom 15. bis 17. März
verlor der Gegner an der Oſtfront insgeſamt 131
Panzer. Die ſowäjetiſchen Luftſtreitkräfte verloren
am geſtrigen Tage 68 Flugzeuge, hiervon 56 in
Buftkämpfen, ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Jn Nordafrika Spähtrupptätigkeit. Auf
Malta verurſachten Tages und Nachtangriffe deut
ſcher Kampffliegerverbände große Brände und heftige
Exploſivnen in Flugplatz und Hafenankagen.

Jm Mittel meer griff ein deutſches Unter
ſeeböbt oſtwärts von Tobruk einen ſtark geſicherten
britiſchen Geleitzug an und verſenkte einen Tanker
von 8000 BR T.

An der amerikaniſchen Küſte verſenkten
deutſche Unterſeebvote fünf feindliche Handelsſchiffe
mit 41 000 BRT und ein Küſtenwachſchiff der USA
Kriegsmarine. Dabei zeichnete ſich das Unterſeebovot
unter Führung von Kapitänleutnant Roſtin be
ſonders aus. t

Ein einzelnes britiſches Flugzeug unternahm am
Tage im Schutze tiefliegender Wolken einen mili
täriſch wirküngsloſen Angriff auf weſtdeutſches
Gebiet.

Der italieniſche Miniſter für Volkskultur
Pavolini, hat bei ſeiner Abreiſe aus München in
einem Telegramm dem Führer ehrerbietige Wünſche
übermittelt und die Bedeutung der kulturellen Zu
ſammenarbeit der Achſenmächte hervorgehoben.

Der von Marſchall Antonescu ernannte Staats
jugendführer General Jliescu, iſt zum Abſchluß

Führerdelega
tion als Gaſt des Reichsjugendſührers in Berlin
eingetroffen.

KFauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Dr. Karl Friedrich Lauer.
deutſcher Nationgi Verlag

Hauptſchriftletter:
Drud und Verlag: Mittel

G m b. H Preisliſte 23.
e Sführung des Luſtſpiels „Der Rubin“ im

Akademietheagter. Im Joſefſtädter Theater
iſt eine Vorſtellung von Maria Magdalena“
vorgeſehen. Im Burgtheater wird „Geno
veva“ gegehen. Am 4. Juni beginnt in der
Akademie der Wiſſenſchaften eine Tagung
der Hebbelgeſellſchaft, in deren Rahmen eine
Ortsgruppe Wien geſchaffen werden ſoll.
Den Feſtvortrag „Hebbel und das litera-
riſche Wien ſeiner Zeit“ hält der Literatur-
hiſtoriker Joſef Nadler.
einigung lieſt Ewald Balſer aus Hebbels
Briefen. Für den 6. Juni iſt die Eröffnung
einer Hebbelgedenkſtätte geplant.

Ausstellungspläne

Im umgebauten Künſtlerhaus in Wien iſt
für den Mai eine „Kriegsbilderausſtellung“
geplant, der ſich für Auguſt Septbr. die Schau
„Das Niederländiſche Stilleben im Laufe
der Jahrhunderte“ anſchließen ſoll. Jm Ok
tober ſoll ihr dann die große „Jubiläums-
ausſtellung der Akademie der bildenden
Künſte“ folgen. Die tradittonelle Früh
jahrsausſtellung von Mitte Mai vis Juni
im Hauſe in der Friedrichſtraße wird „Das
ſchöne Wiener Frauenbild“ zeigen, während
die Herbſtausſtellung dem „Schönen Wiener
Stadtbild“ gewidmet werden ſoll. Eine Son-
derſchau, die für den Juni vorgeſehen iſt,
wird das Werk des Bildhauers Gevrg Kolbe
zeigen.

HEIMISCHES KUL TVRI, EBBEN

Seſeelte Natur
Jm „Hyperion“ hat Hölderlin den heilig

urſprünglichen Zuſtand des Menſchſeins, in
dem wir noch nicht durch das Bewußtſein
von der Natur geſchieden ſind, mit dem
eines angenommenen Kindes verglichen, das
auf einer Wieſe liegt und beſeligt die
Aermchen ins Licht bebt. Ein Neugebore-
nes, da. die Glieder wie eine Blume die
Blätter zur Morgenſonne aufreckt, ſiegt auf

In der Kulturver

gelang Direktor Dr.

einem Teppich üppig dichten Pflanzen wuch
ſes zu Füßen der Aurora auf Runges Bild
„Der Morgen Nicht Zufall hat den Dich
ter und den Maler zu gleichem Ausdruck
beſtimmt. Eine ſeeliſche Verwanodtſchaft,
eine Sendung verbindet beide Hölderlins
Dichtung liegt die gleiche tiefe Religioſität
zugrunde wie dem Werke Philipp Otto
Runges der in ſeinen „Tageszeiten“ um
nichts Geringeres gerungen hat als um eine
religiöſe Neugeburt, der die Kunſt ein
Tempel ſein ſoll. SDieſe Andachtshaltung in ſeinen Zeich
Kungen und Malereien, die Beſeelung der
Natur im Werke Runges ſichtbar zu machen,

Walter Paſſarge aus
Mannheim in einem Vortrag, den er im
Rundſaal der Moritzburg hielt. Er ſtellte
die Geſtalt und das Werk des großen Roman
tikers in den Geiſtesſtrom ſeiner Zeit, der
aus dem Niedergang der alten abendländi
ſchen Ordnung unter dem Sturm der fran
zöſiſchen Revolution hervorbrach und die
geiſtige Landſchaft Deutſchlands tränkte, daß
ſie Zur neuen Schöpferſtunde bereit ſei. Er
führt zurück auf die Wurzeln Philipp Otto
Runges, die in ſeinem harmoniſchen Eltern
haus nd ſeiner niederdeutſchen Heimat
liegen, begleitet ſein Wachstum durch die
Ringe der Freundſchaft, der ſpätklaſſigiſti
ſchen und dann der romanttſchen Kreiſe. Er
durchleuchtete endlich ſein Werk ſo, daß die
unbewußten Beziehungen zu altdeutſchem
Kunſt und Geiſtesgut, das ewig fortzeugend
in die Zukunft mirkt, zutage traten. Ein
Vortrag, der aus ehrfurchtsvoller Obfektivi
tät und warmer perſönlicher Anteilnahme zu
einer Einheit verſchmolz und ſo die Atmo
ſphäre zu vertieftem Begreifen des behan
delten Werkes ſchuf. B.

Wieman als „Fauſt“ in Hamburg. Das Ham-
bürger Stäatliche Schauſpielhaus wird von Kar
freitag bis Oſtermontag auch in dieſem Jahr mit
der Aufführung von „Fauſt“ I und II an vier auf
einanderfolgenden Tagen aufwarten können. Den
Fauſt ſpielt wie im vergangenen Jahr auch dies
mal Staatsſchauſpieler Mathias Wieman.

dem Führerhauptquartier,
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Ein Buch
aus dem ersten Weltkrieg

Greifen wir in diesen Tagen zu einem
Kriegsbuch aus dem ersten Weltkrieg, so faßßt
uns oft mit Macht die innere Zusammengehörig-
Keit, die den damaligen Soldaten mit dem heu-
tigen verbindet. Nicht die politische oder stra--
tegische Situation weist diese Aehnlichkeit auf

es ist das Allgemeingültige, das Jahr-Aus-
löschende, der Soldaten-Alltag an der vorder-
sten Front und die innere Haltung und äubere-
Form mit der beide Soldaten darauf antworten,
was diese Parallele ziehen läßt, Es ist die
„selbstverständliche Tapferkeit“, von der der
Führer sprach, die ohne schmetternden Hörner-
klang, ohne wehende Fahnen, bar aller äußeren

anfeuernden Symbole also, sich nur mehr aus
sich selbst heraus entzünden muß, Sie ist dem
Weltkriegssoldaten so zu eigen, wie unserem
jungen Infanteristen, Panzerschützen, Bomben-
flieger als wäre der eine zugleich Sohn und
Kamerad des anderen. Eins dieser Kriegs-
bücher, das von der gegenwärtig wunderbar sich
wiederholenden Tapferkeit ohne Pathos spricht,
ist „Der Baum von Clery“ von Joachim von
der Goltz, der heute seinen fülfzigsten Geburts-
tag begeht, Sein junger Leutnant Bruckern, das
Vorbild des tapferen, aufopfernden, kamerad-
schaftlichen Offiziers, erzählt in dem Abschnitt
„Einst auf der Lorettöhöhe“, einem Höhepunlct,
des Buches, von dem Ausharren der elenden,
hungernden und frierenden letzten Männer der
Kompanie im ihren Schlammlöchern und ihrem
heldenmütigen Ansturm gegen gewaltige Ueber-
macht, Man könnte das Buch ein Epos der sol-
datischen Pflichterfüllung nennen: Der Pflicht-
erfüllung vor allem auch in dem mit höchster
Eindringlichkeit, mitunter in Szenen von wahr-
hafter Größe, gezeigten Ausharren, beim Schan-
zen, Leitungsflicken, Essenholen, Meldegehen
und Wachestehen immer dem feindlichen
Feuer ausgesetzt. Dem Dichter wurde 1940
für sein Buch, das 1934 erschien, der Literatur-
preis der Reichshauptstadt 2uteil,

Es ist scheinbar ein weiter Weg vom Stel-
lungskrieg im ersten Weltkrieg vor dem fran-
zösischen Festungsgürtel bis zum Abwehrkrieg
inmitten der Todeskälte Rußlands im Winter
des zweiten Weltkrieges, Es sind andere An-
griffe, mit denen ein winterbeweglicher Feind
seine Lage wenden wollte. Da war jede Nacht
voller teuflischer Stunden, in denen der getarnte
Gegner versuchte, Vorposten und Stellungen zu
überrennen. Angriffe in viel dutzendfacher
Wiederholung brandeten, Sturmfluten gleich,
gegen deutsche Soldaten und deren Waffen Was
aber hier im deutschen Feuer niedergemäht
wurde, waren Hekatomben von Toten, die Sta-
lin opferte, S

Glaube niemand, daß es leicht war, mit dem
Maschinengewehr Stunden und Tage immer in
anstürmende Feindhorden zu feuern! Bedenke
ein jecer, welch' seelische Kraft vonnöten ist,
um in deutlichstem Bewußtsein immer und
immer wieder in Meschenhaufen zu schieben
und diese Toten dann Tage um Tage vor seiner
Stellung liegen zu sehen, bis ein mitleidiger
Schneewall die erstarrten Leiber verhüllt,

Ein anderer Krieg als damals. Aber ein Auf-
gebot von Soldaten heute wie damals, das ewi-
gen Ruhmes in tiefsten Dichtungen würdig ist
für seine selbstverständliche Tapferkeit F. S,

Attentismus J
Im geschlagenen Frankreich lebt eine ge-

heime Partei Ganz geheim Konnte ihr Pro-
gramm aber nicht bleiben, Hier von einem Pro-
gramm politischer Art zu sprechen, ist eigent-
lich schon eine große Schmeichelei, Es handelt
sich um ein Bekenntnis abgewirtschafteter
Kräfte, die sozusagen in unermüdlicher Alters-
frische das Banngr der Hoffnung hochzuhalten
bemüht sind Sie nennen gicft „Attentisten“, wo
mit gesagt sein soll, daß sie etwas erwarten

Nun berechtigt Frankreichs Lage bei all
ihrem Ernst in. der Tat zu ungewöhnlichen Er-
wartungen, denn es ist im Leben der Völker
wirklich nichts Gewöhnliches, daß eine soeben
in die Knie gezwungene Macht von ihrem Be-
sieger eine Aufforderung zu gemeinsamem Wei-
terschreiten in eine neue Zukunft erhält, Aber
davon wollen die Attentisten nichts wissen, ihre
Hoffnung ist rückwärts gerichtet, sie träumen
von der Wiederkehr vergangener Zustände, und
von der Zukunft erwarten sie nur, daß der End-
sieg in diesem Völkerringen nicht Deutschland,
sondern den Mächten des Westens 2zufallen
werde, Sie glauben, daß ein europäischer Staat
die weitere Entwicklung der Neugestaltung
Europas untätig abwarten dürfe, und sie
meinen, daß im Falle eines deutschen Sieges
immet noch Zeit genug bleibe, an die Seite des
Reiches zu treten. Das ist ihr „Attentismus“,
Daß diese Haltung in einem Lande, das geogra-
phisch und schicksalsmäßig der europäischen
Völkergemeinschaft angehört, politisch unklug
ist, wird jeder Einsichtige zugeben Daß man
durch bloßes Abwarten keinen Staat machen
kann, merken hier und da sogar die Franzosen,

Mitteldeutſche National Zeitung

Gerade in diesen Tagen ist drüben wieder ein-
mal eine Stimme der Vernunft laut geworden,
die Stimme eines Mannes, der sich seit dem
Zusammenbruch schon mehrfach durch eine
nüchterne Beurteilung der Tafsachen ausge-
zeichnet hat und deshalb auch das Opfer eines
politischen Attentats werden mußte, Inzwischen
hat ich dieser Pierre Laval von den Folgen der
auf ihn abgegebenen Schüsse so weit erholt, daß
er zum erstenmal zu einem längeren Aufenthalt
nach Paris Kommen Konnte, Und hier hat er
vor Männern der Presse, der Wirtschaft und
der Politik dem leidenschaftlichen Wunsch
Ausdruck verliehen, seine Landsleute möchten
doch ihre abwartende Haltung, ihre flaue Un-
regsamkeit und Unentschiedenheit aufgeben, in
der sie sich zur Zeit oder wie Laval richtig
meint: sehr zur Unzeit gefallen

Er sagte wörtlich: „Es genügt nicht, zu rufen:
Es lebe der Marschalll' Man muß eine Politik
haben und nach ihr handeln. Am Tage des
Waffenstillsfandes hat Frankreich den Krieg
verloren, aber es hat nicht den Frieden ver-
loren, Wenn wir den Frieden verlieren, werden
wir einem Regime der Knechtung verfallen,
Unser Bezwinger hat uns etwas anderes vorge-
schlagen, Er erwartet, daß wir uns entscheiden,
klar und ehrlich. Nicht wir sind die Atten-
tisten“, Deutschlancdl ist es, das jetzt von uns die
notwendigen Willenskundgebungen und Taten
erwartet Man spricht viel zu viel von Einzel-
kragen
schließen, der Kernfrage näherzutreten? Alles
andere rechnet ja gar nicht!“ Damit ist aller-
dings das Wesentliche gesagt, Deutschland
Kann Wwarten, die Franzosen dagegen können
mit ihrem „Attentismus“ nur „den Frieden ver-
lieren“, Die Kernfrage aber, in der sie sich bald
entscheiden müßten, lautet so „Seid ihr für
oder gegen das neue Europa?“ b.

„UVUnterhaltungssoldaten““
Könnten sie sich yorstellen, daß ein deut-

scher Gefreiter, Unteroffizier oder Feldwebel
seine Nächte anstatt in der Kaserne in frag-
würdigen Nachtlokalen zubringt, um dort als
Ansager oder Tanzmusiker die ebenso frag-
würdigen Gäste zu unterhalten? Und könnten
Sie sich weiter denken, daß der gleiche Soldat
auf die Frage, warum er dies fue, antworte,
er müsse sich durch eine solche „Neben-
beschäftigung“ Geld verdienen, weil er mit
seinem schäbigen Sold nicht auskomme? Bei
uns in Deutschland sind solche Zustände un-
vorstellbar. Dafür bilden sie in „merry old
England“ Keine Ausnahme

Die Daily Mail“ ist es, der wir die Kennt-
nisse von diesen immerhin bemerkens werten Zu-
ständen in der britischen Heimatarmee vVer-
danken, Sie berichtet, daß der Abgeordnete
Wolkden dieserhalb im Unterhaus scharfe An-
griffe gegen das Oberkommando der britischen
Heimatarmee erhob und gegenwärtig Agenten
in England herumschickt, um weiteres Mate-
rial über die Mißstände im Heer zu sammeln,
In den Nachttanzlokalen des Londoger West-
end wirken, wie das „Blatt weiter ausplaudert,
mit Genehmigung ihrer Vorgesetzten viele
Soldaten Tag für Tag und Nacht für Nacht in
den Kapellen der Nachtklubs mit und verdie-
nen sich nebenbei 80 bis 100 Pfund monatlich,
das sind 800 bis 1000 Mark. Die militärische
Ausbildung und ihren Dienst betrachteten sie
nur als eine Abwechselung zwischen ihrem
öffentlichen Auftreten,

Die Einstelluſg dieser Unterhaltungssolda-
ten ist typisch. Geld ist für sie wichtiger als
die Ehre der königlichen Armee, „Buiseness“
auch im bunten Rochk, rn,

Wann wird man sich endlich ent-

Sprachen des

Die zwölf Stunden Indiens
Elfmal wurde das Land erobert Von Alexander bis zu Subhas Chandras Bose

Von Georg Hinze
Jrgendwo in den nordweſtlichen Vor

bergen, die ein verſunkener Gott in grauer
Vorzeit ſchirmend vor das geſegneke Son
nenland Jndien ſpannte, ragt vergeſſen ein
Turm. Unter zerfallenem Gemäuer bleicht
Gebein, zwei Jahrtauſende ſchon. Buke-
phalos, der „Stierkopf“, ſchläft hier ſeinen
ewigen Schlaf jenes herrliches Streitroß,
das im Leben nur einer zu bändigen ver
mochte: ſein Herr und Beſitzer Alexander
der Große. Zuſammen mit dem zerbroche
nen Traum von der Herrſchaft über Jndien
hatte der Griechenkönig einſt ſein Lieblings
tier an der Scheide zweier Welten begraben
müſſen.

Nicht als erſter hatte der große Alexander
ſein Heer in die lockenden Ebenen des
Jndus und Ganges geführt. Jn den 222

400MillionenVolkes, in
ſeinen Baudenkmälern und Dichtungen, in
dem bunten Bild ſeiner Raſſen und Reliö-
gionen lebt Erinnerung an viele fremde
Kulturen und Völker, die wie Gebirgsbäche
über das Wunderland. hereinbrachen. Elfmal
in einer ſtürmedurchtobten Geſchichte iſt
Indien erobert worden. Arier, Perſer,
Griechen, Skythen, Hunnen, Turkmenen,
Mongolen, Portugieſen, Niederländer,
Franzoſen, Engländer bauten zwiſchen
Jndus und Ganges ihre Reiche, gründeten
Dynaſtien, herrſchten mit dem Schwert oder
mit ihrem Gold.

Die Urväter der Brahmanen

Das Dunkel der Vorgeſchichte umfängt
noch immer die erſte Stunde Jndiens. Doch
wir wiſſen heute, daß bereits ſie vom Licht
einer bedeutenden Kultur erhellt war. Als
im zweiten Jahrtauſend v. Chr. von Norden
her die krieggewöhnten Nomadenvölker der
Arier das Land überfluteten, da rattern ihre
mit Pferden beſpannten Kampfwagen über
gepflaſterte Straßen hochentwickelter Städte,
vorbei an mehrſtöcktgen Häuſern und wohl
gebildeten Tempeln. Der Spaten der Archäb
logen hat Zeugniſſe dieſer Hochkultur frei
gelegt: Er ſtieß auf Badeanſtalten
komplizierte Kanaliſationsnetze und ſchälte
bei Harappa und Mohenjo-Dara behutſam
Kalkſteinſtatuen aus der Erde, die neben
Tierbildern ſeltſame Runen einer unent
zifferten Schrift tragen.

Die hochgewachſenen hellhäutigen Men
ſchen aus dem Norden denen bald der

Name Aryas, die „Leuchtenden“ wurde
mögen damals

geworden iſt.

verwundert vor dieſen
Schriftzeichen geſtanden haben. Sie ſind
die Urväter der Brahmanen geworden, jener
hohen Prieſterkaſte, deren Vertreter noch
heute raſſenrein und gläubig wie ihre
Ahnen durch das vielfältige Völkergemiſch
Jndiens ſchreiten.

Alexanders doppelter Sieg
Ein volles Jahrtauſend nach dem Arier

Einbruch erobern die Perſer den Weſtteil
Jndiens. Um 500 v. Chr. gehören ihnen die
Landſchaften Sindh und Gandhara. Bis zu
den Quellen des Jndus reicht ihre Macht.
Aber die Zeit ihrer Herrſchaft ſcheint nur
die Ouvertüre zu jener Morgenſtunde, zu
der Alexanders Zug für Jndiens Geſchichte

Ein Halbgott, bekränzt mit
dem höchſten Ruhm des Herrſchers und
Feldherrn, bricht der Jünglingskönig 827
v. Chr. nach dem öſtlichen Märchenreich auf.
Nach Monaten ſchimmert das Silberband
des Jndus vor den Blicken ſeiner Krieger.
Es bedeutet kein Hindernis. Und dann
erringt Alexander ſeinen doppelten Sieg.

Glaube an
und

Köpfe zur Zeit.

Jeder von uns kann Soldat werden“,
erklärte der Vizekönig von Indien in einem
Aufruf. Er empfiehlt den 350 Millionen
Indern, als Soldaten für den Sritischen
Sieg zu Räpmpfen, ohne den „keine Hoff-
nung auf Fortdauer freier Instituttonen,
Freundlichkeit und Menschenliebe“ sei.
Der Vertreter dieser „Men- s
schenliebe“, Lord Lin-
litkgouw, ist seit 1935

im Amt. 1940 wurde seine
Amkszeit, die normaler-

weise nach fünf Jahren
abläuft, verlängert, da es
„nicht erwünscht war, in
der durch den Krieg ge-
sckaffenen Lage einen
neuen Mann nach Indien zu
schicken“, wie Londoner
Zeitungen schrieben. Für
die britischen Interessen
in Indien scheint Linlitk-
gow der richtige Mann
zu sein. Um ein Bild
von seiner fast sieben-
fäkrigen Amtstätigkeit
zu bekommen, braucht
man nur die Nackrich-

ken über Indien in den
Zeitungen nachzulesen,
die seine Tätigkeit
und seine Metkode, dieses 350-Millionen-
Volk zu regieren, erschöpfend charakteri-
sieren. „Aufstand in Waziristan“, „28 In-
der von britischer Polizei erschossen“, „Be-
lagerungszustand in Bombay“, „Hunger-

ben auf EFingeborenendörfer“, „2000 Inder
verkaftet, das sind nur ein paar Schlag-
zeilen, die herausgegriffen wurden aus
einer Vielzakl von Meldungen vom Lei-

Der Vizekönig von Indien

marsch der Jutearbeiter“, „Britische Bom-

densweg eines Volkes, unter dem Regime
Lord Iinlithgous.

Der Vizekönig stommt aus einer alten
Aristokratenfamilie, ist nebenbel Direktor
von sieben Akttengesellschaften und be-
sitzt die herkömmliche Veracktung der
Briten gegen alle „Farbigen“, die in aller

Welt als Kulis und Ar-
beiter eine ändere Auf-

be kaben, als Englands
eicktum zu vermehren.

Es ist ihm deshalb auch
nickt gelungen, einen Aus-
gleich zwischen der briti-
schen Regierung und dem
inclischen Volk zu errei-
chen, im Gegenteil, die
Kluft wurcke von Jahr zu
Jakr tiefer. Typisch ist
eine Erklärung, die er
1937 abgab. „Mit unserem
ererbten Instinkt für Kom-
promisse werden wir einen
Ausglelck zu schkaffen ver
suchen.“ Das indiscke
Volk wollte aber Keine
Kompromisse, sondern
Selbständigkeit. Als Ant-
wort auf diese Wünscke
lieBLinlitkgow indische De-Aufn. Atlantic

monstranten niederknüppeln und erschiehen
unch die. Führer der indiscken Kongreß-
partel einkerkern. Es wird Linlithgouw
schwerfallen, dieses Volk jetzt auch noch
dazu zu bringen, für Engläncdk zu den Waf-
fen zu eilen, denn stärker als die Erklä-
rungen des Kompromiß-Künstlers dürften
heute in Indien die Aufrufe jener Nationa-
listenführer wie Bose wirken, in denen die
Freikeit Indiens gefordert wird. L. H.

Er ſchlägt den Fürſten Poros auf dem
Schlachtfelde und beſiegt ihn danach noch
einmal, tiefer und überzeugender: mit wei
ſer Milde. Doch der goldene Sonnenglaſt
des Jndus-Tales kann Alexanders Krieger
die klarblaue attiſche Luft ihrer Heimat
nicht vergeſſen laſſen. Am Hyphaſis er
zwingt ihre Sehnſucht die Umkehr es iſt
juſt im Herbſt, der kritiſchen Jahreszeit
aller Feldzüge. Schiffe tragen die erſchöpften
Griechen den Jndus abwärts, dem Meere zu.

Buddhas und Athenes Hochzei
Jahrhunderte noch verſucht ſich das Grie

chentum an dem ſpröden, widerſtrebenden
Raum. Helleniſtiſch-parthiſche Fürſten grün
den ihre Reiche, die oft nichts mehr ſind als
eng begrenzte Staatsſtaaten. Doch in ihrem
Regierungsbereich fließen indiſche und
griechiſche Kultur wunderſam zuſammen.
Die einzigartige gräko-baktriſche Kunſt ent
ſteht. Der Geiſt der Athene und die Seele
Buddhas leben in ihr. Ueberlieferte Sta-

z tuen und Münzen weiſen noch heute ihre
Eigenart: die ſorglich geformten Stand-
bilder umfließen die Gewänder in ſtrenger
griechifcher Stiliſierung, doch aus den Ge
ſichtern blüht das unergründliche Lächeln
Aſiens.

Später drängen Skythen, die Parther
Fürſten aus Pandſchab und Radſchpupanga.
Sie beſitzen die Kraft zur Staatsſchöpfung
im großen Stile. Das Indoſkythenreich
Kaniſchkas (120--140 n. Chr.) reicht weit
über die Grenzen Jndiens hinaus.

Das Jahrtausend des Islam

Die Flut, die dann aus den Steppen
Jnneraſiens nach Süden bricht, weht über
Indien wie ein raſcher, ſchnell verſiegter
Sturzbach. Um 450 n. Chr. kommen die
„weißen Hunnen“, um 480 iſt die Zeit
ihrer Herrſchaft ſchon wieder verebbt. Bis
in die Tiefen umgeſtaltet und bis auf un
ſere Zeiten verändert, wird Indien erſt
durch die Turkmenen. Der

Allah und ſeinen mit. dem
Schwerte predigenden Propheten treibt das
Kriegervolk aus der vorderaſiatiſchen Hei
mat. Granada und der Ganges nahezu
die Antipoden der damaligen Welt be
zeichnen die Grenzen ihrer Macht. Mit den
Reiterkohorten der erſten mohammedani
ſchen Eroberer im Jahre 997 beginnt ein
halbes Jahrtauſend immerwährender
Glaubenskämpfe. Nur der Süden bleibt in
den Händen der Hindus. Viele Sekten
verſuchen immer wieder, die ſchroffe Welt
des Jſlams mit der Nachgiebigkeit des Hin
duismus zu verſöhnen. Keine ſetzt ſich
durch. Neben 239 Millionen Hindus zählt
das Judien von heute 78 Millionen Men
ſchen, die ſich zum Jſlam bekennen
Stürmiſch hebt Indiens ſiebente Stunde
an. Machthungrig, wild und kampfluſtig
ſtürmt der Mogule Baber mit ſeinen Scha
ren aus Zentralaſien gegen die nördlichen
Päſſe an. Oft zurückgeworfen und ge
ſchlagen, kommt er immer wieder. Jahre
hindurch. Endlich erzwingt er den Einbruch
in die Ebene, ſchlägt bei Delhi die große
Schlacht, in der die Turkmenen Herrſchaft
und Leben verlieren und der wilde Nomade
ſelbſt plötzlich vor einem Kaiſerthrone ſteht.
Das Reich der Großmogule iſt ſeine Schöp
fung. Leuchtend überſtrahlt bald nach dieſen
entſcheidenden Jahre 1526 der Ruhm des

indiſchen Kaiſerreiches alle Nachbarvölker.
Virkliche Herrſchernaturen ſind unter den
Kkwan arten Der größte unter ihnen iſt

ar.
Zwei Pistolenschüsse

Weit bis in unſere Neuzeit hinein hat
das Reich der Großmogule alle Stürme
überdawert. Noch verging kein Jahrhundert,
ſeitdem der Leutnant Hobſon ein Brite

in der Moſchee von Delhi ſeine Piſtole
hob und die beiden letzten Prinzen der
MogulKaiſer Dynaſtie niederſchoß. Seine
Tat beſiegelte Englands Erfolg, der in
Indien auf keine andere Weiſe errungen
wurde als etwa in Kanada oder Aegypten
mit Liſt und nackter Gewalt. Auch in Indien
waren die Engländer freilich nicht die erſten
Guropäer geweſen. Das Entdeckervolk der
Poptugieſen hatte den Weg gebahnt: wie
Vasko da Gama kamen ſie zur See und
ſchufen in Indien Stützpunkte, Handels
monopole, katholiſche Kolonien und Miſſions-
ſiedlungen. Vom Ende des 16. Jahrhunderts
an wüchs der Einfluß der Niederländer,
wurde ausſchließlich übermächtig, bis ihn
die Aktivität der Franzoſen und Engländer
ablüſte.

Die Freiheit vor der Tür
Eine Zeitlang ſchien es danach, als ſollte

Indien franzöſiſch werden. Nicht als Sol
daten ihrer Großmächte, ſondern als Söld
ner zweier Handelsgeſellſchaften der fran
zöſiſchindiſchen und der angloindiſchen
Kompanie ſtanden ſich Franzoſen und
Briten gegenüber. Der Sieger von Plaſſey,
der geriſſene Lord Clive, entſchied den
Kampf zu Englands Gunſten. Die Groß
mogule, längſt mußten ſchon1765 die anglo indiſche Kompanie zum Statt
halter für Bengalen ernennen. 1858 wurde
Indien direkt der engliſchen Krone unter
ſtellt. Es bedurfte vielleicht erſt der zwei
Jahrhunderte währenden Zwangsherrſchaft
der Briten, um aus all den Raſſen, Reli
gionen und Kaſten, die ſich lange wütend be
kämpft haben, ein Volk werden zu laſſen.
Jenes Volk von Morgen, an das der Appell
ſeines Führers Subhas Chandras Bofſe
„Jndien den Jndern“ nicht vergeblich er
gangen ſein dürfte. Die britiſche Zeit zu be
enden und der Freiheit zum Durchbruch zu
verhelfen, ſtehen ſchon die Soldaten Japans
vor den Toren des Wunderlandes. Jndiens
12. Stunde brach an.

fanatiſche
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Aus der Heimat
Merſeburg. (Sie wollte ein Kind

um Erziehen haben.)
und September v. J. wurde die Bevölke
rung Merſeburgs in erhebliche Unruhe ver
ſetzt. Es war mehrfach vorgekommen, daß
junge Mütter, die ihre Kinderwagen mit
den Kleinkindern für wenige Augenblicke
vor den Geſchäften hatten ſtehen laſſen,
Kind und Wagen nicht mehr vorfanden.
Schließlich wurde eine Frau angehalten, die
einen Kinderwagen zu ihrer Wohnung
bringen wollte. Die Frau weigerte ſich, das
Kind herauszugeben, das ſie erziehen wollte.
Es handelte ſich um die 37jährige Ehefrau
Marta O., die infolge Geiſtesſtörung nicht
zur Verantwortung gezogen werden kann.
Sie wird in einer Heil- oder Pflegeanſtalt
untergebracht.

Blick in die Welt
Gewohnheitsverbrecher hingerichtet
Am 17. März iſt der am 28. Juli 1921 in Eiſen

brod (Protektorat) geborene Jaroslav Hlava hin
gerichtet worden, den das Sondergericht in Elbing
als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zum Tode
verurteilt hat. Hläva, ein mehrfach vorbeſtrafter
Ein und Ausbrecher, hat ſich längere Zeit um
hergetrieben und dabei ausſchließlich von Dieb
ſtählen gelebt.

Weiter wurde der am 6. Januar 1909 in Berlin
geborene Georg Nietſch aus Wien hingerichtet,
den das dortige Sondergericht als Volksſchädling
und gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zum Tode
verurteilt hat. Der oft und ſchwer vorbeſtrafte,
aus der Strafhaft entwichene Nietſch, hat erneut
zahlreiche Diebſtähle; teilweiſe unter Ausnutzung
der Verdunkelung, begangen
Mit dem Holzpantoffel niedergeſchlagen

Die Mordkommiſſion Dresden klärte ein Ver
brechen auf, das ein 63jähriger Rentner an einer

Hausgenoſſin in Radeberg begangen hatte. Jn der
Nähe des Gaſthauſes „Zum Forſthaus“ war in
einem Sack zuſammengebunden die Leiche einer
51jährigen Frau gefunden worden. Als dringend
der Tat verdächtig wurde der im gleichen Hauſe
wohnende Rentner Wünſche feſtgenommen, der
unter der Wucht des Beweismaterials ein Geſtänd
nis ablegte. Danach hatte er die Hausgenoſſin im
Streit mit einem Holzpantoffel niedergeſchlagen, ihr
mehrere tödliche Stiche verſetzt und die Leiche auf
ſeinem Handſchlitten fortgeſchafft.

Hamſterlager mit 340 Warenſorten
Ein ungewöhnlicher Fall von Hamſterei wurde

in Aechlinghaufen aufgedeckt. Dort hatte ein 57jäh
riger Junggeſelle im Laufe der letzten Monate ein
Warenkager zuſammengehamſtert, das 340 Sorten
Gebrauchsgüter umfaßt. Abgeſehen davon, daß der
Hamſterer einer ſchweren Beſtrafung entgegenſieht

riff die Behörde noch zu einem beſonders draſtihen Mittel: Sie ſtellte das ganze Hamſterlager im

Polizeipräſidium Bochum zur öffentlichen Beſich
tigung aus.

Froſt legt Eiſenbahnverkehr lahm
Die anhaltende Kälte in Schweden hat in den

ſüdlichen Provinzen zu ſchweren Verkehrsſtörun
gen geführt. Am Dienstag wurde der elektriſche
Eiſenbahnverkehr auf Stunden lahmgelegt, da die
Leitungen infolge ſtarker Vereiſung zeitweiſe
ſtromlos geworden waren. Jn Malmö und Lund
warteten Tauſende von Menſchen auf den Bahn
höfen vergeblich auf die Züge. Der Verkehr konnte
nur e durch Einſatz von Dampflokomo
tiven aufrechterhakten werden.

e

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 18. März 1942
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33. Fortſetzung.
und die Minuten zähle und bittere

Tränen weine“ ſpottete Peter. „Mein Gott,
hab dich doch nicht ſo entſetzlich, du ewige
Siebzehnfährige! Kannſt du denn nicht ve
greifen daß ein Mann auch ein bißchen Zeit
für ſich braucht. daß er ſich eingeengt fühlt
und findet daß er nicht genug Luft zum
Leben hat, wenn du immer wie ein Abzieh
bild an ihm klebſt?“

Ach“, ſagte Helga, „was weißt denn du
Ich laſſe ihm genug Luft. Die ganze Woche
haben wir einen einzigen Abend zuſammen
verbracht, es war immer etwas anderes los.
Jch verlange von ihm doch nichts, was ich
nicht auch bereit bin zu geben. Iſt denn
der gänze Schnick-Schnack mit dem Theater
ſo viel wert wie ein gutes Zuſammenleben?
Jch tyranniſiere ihn doch weiß Gott nicht!
Aber, was weißt du denn von mir?“

Peter Jrlächer lächelte abgründig.
„Der Schnick-Schnack mit dem Theater

iſt natürlich nicht ſo viel wert wie euer
Zuſammenleben, aber er iſt im Augenblick
noch ſo neu für Klemens, daß er ihn völlig
gefangennimmt, und das müßteſt du be
greifen. Die Menſchen dort ſind anders
als alle übrigen und alle Künſtler anderer
Gattungen, die er bis jetzt kennengelernt
hat. Sie ſind ſchillernder, offener und für
Klemens wenigſtens viel intereſſanter als
alles andere. Und Klemens iſt gründlich!
Wenn ihn etwas intereſſiert, will er es
genau wiſſen.“

„Er iſt doch kein Kind“, wehrte ſich Helga
müde.

Peter Frlacher ſchenkte ſich Kaffee ein,
der, ſeit langem fertig, nur noch lauwarm
war und ſeinen Duft verlor.

Jm Auguſt

Scherenbahn.

Toörnen Sport Spie
Die Peunaer füllen u Luöhgeh hegelſtente

Dreiländerschauturnen von Deutschland-Italien- Ungarn
Jm glühenden Sonnenſchein lag die Dietrich

EckartBühne getaucht, die Kampfſtätte, die den
Namen eines völkiſchen Mahnrufers trägt, als im
Olympiajahr 1936 die deutſchen Turner in er
bittertem Kampf ſich als die Beſten der Welt er
wieſen. Schwarzmann beſter Einzeltürner
deutſcher Sieg in der Länderwertung. Stolzer
Jubel brauſte über die weißen Steinterraſſen, die
ſtrahlenförmig zu der im dunklen Grün der Kie
fern eingebekteten Kampfbühne laufen. Wer wie
wir, dieſe Stunden erlebten, wird ſie nie vergeſſen.
Sie brachten unſeren Turnern die Krönung ihrer
bisher ſchon an Erfolgen ſo reichen Laufbahn. Nun
galt es die Führung zu behaupten, und ſie wurde
behauptet wie ein Dreiländertreffen Deutſchland Jtalien Ungarn uns jetzt
wieder einmal mehr bewies.
mit Bantz und Sta del die beiden erſten Plätze.
Dieſem DTreffen kam aber zugleich eine hohe poli
tiſche Bedeutung zu, zeigte es doch der Welt, daß
die Nationen, die im Kampf gegen den Bolſche
e ſtehen, auch in der Heimatfront zuſammen
alten.

Es war daher zu begrüßen, daß nach dem Län
dertreffen in einigen Städten Deutſchlands die
Turner der drei Nationen noch einige Schau
turnen durchführten. Leipzig war der erſte Aus
tragungsort. Gewiß fehlt einem Schauturnen der
prickelnde Reiz des Kampfes, auf der anderen
Seite entfallen aber auch dadurch für die Turner
alle Hemmungen. Sie können unbeſchwert an ihre
Aufgabe gehen, ſie können ihre ſchwierigſte Kür

Deutſchland belegte

zeigen, da ja das ſtrenge Auge des beſonders kriki
ſchen Kampfrichters fehlt. So erlebten wir denn
in Leipzig ein Kürturnen, das trotz des Krieges
in ſeiner Leiſtung auf Olympiahöhe geblieben iſt.
Wir ſahen vorbildlich ausgeführte Ueberſchlag
wenden am Barren, kraftvolles Ausgrätſchen aus
der Schwebekippe, wir ſahen muſtergültige Kreuz
griffRieſenfekgen am Reck, Abflanken aus der
Schwungſtemme, wir bewunderten die ſchwere Ell
griffRieſenfelge. Daneben verblaßte etwas das
Pferdeſpringen, da die Bühne zu ſchmal war. Der
Höhepunkt des Schauturnens war aber das Boden
turnen, das aus der alten Kunſtfreiübung erwach
ſen iſt. Die Führung in Fieſer Entwicklung ver
danken wir dem Reichsfachamtsleiter Schneider,
die Leben und Raſſe einer Nation widerſpiegelt.

Wie immer war auch hier der Leunger
Krötzſch einer der Beſten In der Schwierigkeit
allerdings wurde er von dem Ungarn Pataki
übertroffen. Salto mit halber Drehung, Salto
zum Stand auf einem Bein und Doppel-Flickflack
mit Abſchlußſalto, das war eine Uebung in höch
ſter Vollendung, die beſonderen Beifall verdiente
und erhielt, ebenſo wie die Muſterkür des Leu
naers Müller am Barren.

Die deutſchen Turner haben weiter die Füh
rung in der Welt behalten und die Leibesübungen
ſind ein Stück der nationalen Kultur der Völker
geworden. Das iſt das Fazit/ des Dreiländertref
fens Und des Schauturnens in Leipzig und in
anderen Städten Deutſchlands. Fritz Ploch.

Leibegerziehkng der Mädchen
Jm Kuppelſaal des Reichsſportfeldes fand auf

Veranlaſſung des Reichsminiſters für Wiſſenſchaft,
Erziehung Und Volksbildung unter Leitung von
Miniſterialdirektor Prof. Dr.
Lehrvorführung der Führerſchule Neuſtrelitz ſtatt.
Nachdem die Richtlinien der Leibeserziehung der
Knaben bereits 1937 in die Praxis umgeſetzt wor
den ſind, wurden hier die neuen Ziele und Grund
ſätze der Leibeserziehung der Mädchen in den
Schulen aufgezeigt. Die Verbindung von Tur
nen, Spiel und Sport mit der neuen deutſchen
Schulgymnaſtik trägt der neuen Ausrichtung Rech
nung. Die Leibeserxziehung hat auch von Mäd
chen Müt, Einſatzbereitſchaft und Herz zu ver
langen, um den körperlichen und ſeeliſchen Be
laſtungen des Lebens gewachſen zu ſein.

Meigtergehalt der Seine
Am Sonntag werden in Halle die Hallen

bereichsmeiſterſchaften der Schwimmer ausgetragen
Von 29 NSRLGemeinſchaften liegen 130 Meldun-
gen vor. Am Start erſcheinen die Spitzenkönner
und. Meiſter Gefr. Gerſtenberg, Köhne, Klinge und
Kanvnier Bier.

heeitlesgppenanple der Legler
Dieſes Treffen der Sportkegler des Sportgaues II

in Eisleben brachte hervorragende Kämpfe und
Leiſtungen vor allem auf Aſphalt. Bei den Einzel
meiſtern war Fengler (Delitzſch) in großer Form,
Börner (Halle) war geſundhettlich nicht auf dem
Poſten, konnte aber mit elf Holz weniger den wert
vollen 2. Platz beſetzen. Einen harten Zweikampf
gab es im Mannſchaftskampf zwiſchen Halle und
Zeitz. Erſt mit der letzten Kugel entſchieden Sport
freunde Halle den Klubkampf zu ihren Gunſten.
SeniorenEinzelmeiſter wurde nach ſtarkem Endſpurt
Erbis (Zeitz) von Weidhaas (Halle). Die Bohlen
bahn war ſchwer zu meiſtern und ſo gab es nur
ſchwache Reſultate. Röhle (Falkenberg) ſiegte ſicher
gegen Geber (Halle). Den Mannſchaftskampf ge
wann Halle haushoch, während ſich Nordhauſen den
Klubkampf ſicherte. Sehr ſchwer war auch die

Bei den Einzelmeiſtern ſiegte Krone
(Sangerhauſen) ſicher gegen Fricke (Halle). Halle
gewann den Mannſchaftskampf mit 300 Holz gegen
Sangerhauſen, die allein zwei Anfaänger ſtarten
laſſen mußten Auch im Klubkampf war Halle durch
Sportbrüder ſiegreich, während bei den Senioren
Einzelmeiſtern wiederum Sangerhauſen durch Wie
mann gewann. Max Rüprich (Halle) zeigt ſich
imnier mehr als ein Kegler ganz großen Formates.

Straßenlärm drang gedämpft zu ihnen
herauf. Turmſchwalben kreiſchten heiſer
am Fenſter vorbei. Es war ſehr heiß im
Atelier. Der Geruch der Farben vermiſchte
ſich mit dem Duft der ſchnell welkenden
Roſen, die in einem großen Kübel in der
Atelierecke ſtanden.

„Du mußt noch viel lernen!“ ſagte
Peter. „Vor allem mußt du Klemens natür
lich beweiſen, daß du die richtige Frau für
ihn biſt. Jch habe dir gleich am Anfang ge
ſagt, daß deine Liebe allein keine Bindung
ſein wird.

„Mein Gott“, ſagte Helga, „was ſoll ich
denn noch tun?“

Vielleicht ſollteſt du etwas weniger tun“,
net Peter Jrlacher langſam und ſehr
ernſt.

Helga war zu unruhig und zu nervös,
um ſeine Worte in ihrer ganzen Bedeutung
zu erfaſſen.

Peter Jrlacher überlegte ſich, daß Klemens
nun auf alle Fälle bald nach Hauſe kommen
müſſe und er ja im Grunde genommen nur
hier war, weil er Klemens' Unpünktlichkeit
kannte und nicht wollte, daß Helga ganz
verzweifelte.

„Komm mich auch wieder einmal be
ſuchen!“ ſchlug er vor, als er ſich ver
abſchiedete.

„Natürlich, gern.“
Er lächelte und glaubte ihr von dieſer

Zuſage kein Wort.
Dann war Helga allein.
Sechzig Sekunden, von denen keine ein

Ende nahm, waren erſt eine Minute. Und
eine einzige Minute konnte Ewigkeiten
dauern!

Peter Jrlachers Schritte waren auf der
Treppe verklungen. Die Sonne wanderte
langſam von dem breiten Atelierfenſter weg.
Es wurde etwas kühler.

Helga ging im Atelier auf und ab. Sie
war noch nie wirklich ſchlecht behandelt

Krüemmel eine

Der deutſche Keglerbund ſollte ihn ſich für Länder
kämpfe wiederum vormerken.

Ergebniſſe: Afphalt: Einzelmeiſter Fengler
(Delitzſch) 831 Holz; Börner (Halle) 820. Verein s
mannſchaften: Halle 2380 Holz (M. Rüprich 423,
Hamann 401, Gödeke 392, Voigt 391, Schulze 389 und
Börner 389); Zeitz 2378, Holz. Klub mann ſch a f
ten Sportfreunde Halle 1191 Holz (M. Rüprich 409,
Börner 393 und Hamann 389). Senioren- Einzelmeiſter: Erbis (Zeitz) 532, Weidhaas (Halle) 531.
Bohle: Einzelmeiſter Röhle (Falkenberg) 1413,
Heber (Halle) 1400 Holz. Vereinsmannſchaften Halle 4269 Holz M. Rüprich 725, Voigt
724. Klingebiel. 715, Fricke 798, Franke 700 und Geber
697). Klubmannſchaften: Sportklüb Nordhau
ſen 2118 Holz, Reichsbahn Falkenberg 2093. Wacker Halle
2085 Holz. Schere- Einzelmeiſter Krone
(Sangerhauſen), 996, Fricke (Halle) 946 Holz. Ver
einsmannſchaften: Halle 2743 Holz (Fricke 471,
Reichardt 469, Gödeke 467, Hamann 463, Voigt 450 und
Hegel 423); Sangerhauſen 2443 Holz. Klubmann-
ſchaften Sportbrüder Halle 1396 Holz Gödeke 466,
Fricke 460 und Franke 443 Holz). SeniorenEinzel meiſter Wiemann (Sangerhauſen) 624;
Hartleb (Halle) 603 Holz.

Zu wenigen Zeilen

Vizeadmiral Albert Hopman erlag im Alter
von 77 Jahren einem Schlaganfall. Seit über 20
Jahren leitete er den MotorYachtClub von
Deutſchland und war ſeit 1928 Führer des Deutſchen
MotorYachtVerbandes.

Karlshorſter Eröffnungsrennen ſpäter. Die Er
öffnung der Galopprennzeit auf der Karlshorſter
Bahn hat noch einmal eine Verſchiebung erfahren
müſſen. Die Veranſtaltung am Oſterſonntag,
6. April, wurde abgeſetzt und wird mit gleichem
Programm am Sonntag, 12. April, durchgeführt

Spaniens Fußballſport, der am 12. April in
Berlin zum Länderſpiel gegen Deutſchland antritt,
hat bereits 62 internationale Begegnungen hinter
ſich. Wie ſtark die Spanier einzuſchätzen ſind be
weiſt die Tatſache, daß von den 62 Treffen 40 ge
wonnen und nur 13 verloren wurden, während
weitere neun Kämpfe unentſchieden endeten

Der vorbereitete Lehrgang für den Fußball
länderkampf gegen Spanien am 12. April in Ber
lin beginnt bereits am 23. März
Wahrſcheinlich wird am Oſterſonntag, 5. April, in
Koblenz ein Uebungsſpiel veranſtaltet bei dem die
Nationalelf. gegen eine Auswahl des Gaues Moſel
land antritt.

Chierroni auch Kombinativnsſieger. Auch der
Torlauf in Abetone wurde eine Beute des Fis
Weltmeiſters von 1941, Vittorio Chierroni. Jn
2:18,2 ſiegte er vor Colo in 2:18,4 und gewann da

mit gleichzeitig auch die Kombination vor Colo.

worden. Jmmer hatte man ſich für ihre
Wünſche intereſſiert und ſie nach beſter
Möglichkeit erfüllt.
geweſen, der ihr genau erklärte und ſo, daß
ſie es begreifen konnte, warum eine Sache
nicht möglich war, wenn ſie ihre Wünſche
n gusnahmsweiſe nicht durchſetzen

onnte.
Was ſie hier erlebte, war völlig neu.

Klemens nahm von ihr an, was ihm im
Augenblick Freude machte. Wenn er keine
Luſt hatte, ließ er alles liegen, ſie, ihre
Wünſche und ihre Gefühle.
Sie nahm Klemens' Mappen hervor und
betrachtete die Bilder. Gemalte Wunſch
träume nur Wunſchträume nirgends
eine Wirklichkeit behauptete Peter da
von. Langſam legte Helga Blatt zu Blatt.
Schöne Träume! Träume, die zum Mit
träumen verlocken! Aber eben nur
Träume!

Als ſie die Mappen wieder zurücklegen
wollte, entdeckte ſie unten noch eine, die ſie
nicht kannte. Sie nahm ſie heraus und ſetzte
ſich damit auf die Couch.

Sie öffnete ſie und ſah ein Bild ihrer
Mutter vor ſich.

Helgas Herz ſetzte aus. Lange betrach
tete ſie das Geſicht. Es war fremd hier auf
dem Bild, fremd, und doch war es unver
kennbar Gloria.

Sie blätterte weiter, langſam, mit kraft
loſen Händen. Es waren nur Bilder ihrer
Mutter!

Wieder eine Mappe voll mit Klemens
Träumen Wunſchträumen

Nun erſt dachte Helga daran, daß er
niemals auch nur den Verſuch gemacht
hatte, ſie zu zeichnen. Peter Jrlacher
hatte manchmal Skizzen von ihr gemacht,
Klemens nie!

Helga wußte ſpäter nicht mehr zu ſagen,
wie lange ſie ſo in dem Abtelier geſeſſen
hatte, mit Klemens Mappe auf den Knien.
Wie viele Minuten, Stunden, Tage!

wohnung).

niswort, 12. Wort für Hausflur

in Koblenz.

Jmmer war einer da

noch zu erklären.

Aus cler Wirfschoft
„Normalmiete“ schließt

Schönheitsreparaturen ein
Für die meiſten der im Krieg gebauten und noch

zu bauenden Wohnungen gelten ſchon die umwälzen
den Beſtimmungen des Führer-Erlaſſes vom No
vember 1940 über die Mindeſtgröße der Wohnfläche
und über die „Normalmiete Die Normalmiete
beträgt danach z. B. in den Städten der Ortsklaſſe A
einheitlich 0,75 RM. je Quadratmeter Wohnfläche.
Es fehlte aber bisher noch eine Klärung der wich
tigſten Frage, welche „Normalleiſtung“ des Ver
mieters in dieſer Normalmiete eingeſchloſſen ſein
ſoll. Die Klärung, die jetzt ein Runderlaß des
Reichswohnungskommiſſars bringt, war um
wichtiger, als in den einzelnen Reichsſtellen bis
heute große Verſchiedenheiten beſtanden. Künftig
gehören nunmehr zur „Normalleiſtung“, die durch
die „Normalmiete“ abgegolten wird, einheitlich im
ganzen Reich, das Waſſergeld, die Koſten der
Treppenhausbeleuchtung und der Schönheitsrepara
turen, nicht jedoch die Betriebskoſten der Heizung
und Warmwaſſerverſorgung und auch nicht die
Reinigungskoſten für Treppen und Hausflur. Beim
Waſſergeld dürfen höchſtens 60 Kubikmeter Waſſer
jährlich in Anſatz gebracht werden (Dreizimmer

Ein Mehrverbrauch kann aber (zuſätz
lich zur Miete) auf die Mieter umgelegt werden, um
einer Waſſervergeudung vorzubeugen. Bei der Be
rechnung der Normalmiete ſind die Jnſtandhaltungs
koſten mit 30 Pfennig je Quadratmeter Wohnfläche
zu berückſichtigen Soweit die Schönheitsrepara
luren vom Mieter weiterhin übernommen werden,
darf nur die tatſächliche Miete gefordert werden, die
um dieſe 30 Pfennig je Quadratmeter kleiner iſt als
die Normalmiete.

Böhmen fördert wieder Gold. Jn den
nächſten Wochen wird das alte Goldbergwerk in
Eul bei Prag, die „Rotlöw-Grube“, die zu den
reichſten Gebieten von Eul gehört und ſeit vielen
Jahren außer Betrieb ſtand, wieder durchforſcht
und eröffnet werden. Jm vorigen Jahr wurde be
reits bei Eul im Bergwerk Kaltengrunden der ſo
genannte Wenzelſtollen wieder geöffnet, um die
Vorarbeiten für die Wiederaufnahme der Förde
rung einzuleiten.

Das tägliche Rätſel
Krenzworträtſel
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Wanagerecht e J. Siehe Anmerkung, 7. Bevölke
rung von Neuguineg, 8. ſiehe Anmerkung, 10. Verhält

13. Zeichen für Ger
manium, 14. ſiehe Anmerkung, 18. ausgeſtorbenes Rind,
19. Mädchenname, 20. Nebenfluß der Moſel, 22.
23. Büffel, 24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Nebenfluß des Rheins bei Baden
Baden, 2. Schiffsrippe, 3. Zeitabſchnitt, 4. Wort für
Herold, 5. arabiſches Segelſchiff, 6. Nebenfluß der Drau,

feiner Duft, 11. Schmelzüberzug, 13. Sportgerät 15.
Stadt in Norditalten am Po, 16. rieb, Verlangen 17.
Lörperorgan, 29. ſaugende Nachſtrömung, 21. Stadt in
Finnland, 22. Erdart.

Anmerkunge 1., 8.
maleriſchen Holland.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: I. Peſt, 5. Apia, 9., 14. und 23.

Friedrich von Schelling, 10. Aare, 11. Mehl,
12. Ute, 13. Sir, 17. Ras 18. Boe, 20. Lear, 22. Jren,
24. Ekel, 25. Leſe. Senkrecht: 1. Pfau, 2. Erato 3.
Sire, 4. Tee, 5. Armin, 6. Pier, 7. ich 8. Ahle, 13.

14. und 24. find vier Städte im

SOS, 14. Varel, 15. Loens, 16. Jlſe, 17. Rahe, 18. Brie,
19. Enge, 21. Ecke, 22. Jll.

Es dunkelte ſchon, als die Tür aufge
Woßen wurde und Klemens ins Atelier
rat.

„Ach, um Gottes willen, du biſt noch
hier?“ ſagte er erſchrocken. „Wir waren
heute verabredet, verzeih ich habe es völlig
vergeſſen! Es waren ſo viele Leute im
Café, und als es mir dann einfiel, war es
ſchon zu ſpät,“

Er knipſte das Licht an, und. nun erſt ſah
er die herumliegenden Bilder und die
Mappe, die Helga immer noch feſthielt.

n ſo“, ſagte er langſam. „Aber was
machſt du denn für ein Geſicht

„Seit wann Fennſt du denn meine
Mutter?“ fragte ſie, und ihre Stimme
klang fremd und ſehr ſpröde.

„Seit ich dich kenne, Helga Jch kam
von einer Geſellſchaft bei euch undſchwärmte von ihr auf einer Tiergarten
bank, als du mich anſprachſt.“

Es war ihm unangenehm, daß ſie vhn
ſeine ausdrückliche Erlaubnis ſettte Mappen
geöffnet hatte, aber er war ſich keiner
Schuld bewußt.

„Jch habe ſie nur ein einziges Mal ge
ſehen“ fühlte er ſich aber doch veranlaßt

Helga legte die Blätter wieder in die
Mappe zurück und band ſie ſorgfältig, mit
großer Umſtändlichkeit, zu.

„Jch habe immer geglaubt, daß du mich
liebſt,“ ſagte ſie dann. „Aber das iſt ja gar
nicht wahr! Ich glaube, du liebſt gar keinen
Menſchen, du liebſt nur deine Träumel!“

„Mein Gott“, Klemens verzog den
Mund, „mach' doch nicht jetzt, ſo ſpät am
Abend, noch eine Szenel“
r g. Sine Szene?“ fragte Helga verſtändnis
vs.

„Daß du meine große Liebe viſt, daß du
mein ganzes Leben ausſchließlich beherr
ſchen wirſt, habe ich doch nie behauptet
ſagte er vorſichtig. Fortſetzung folat

Fett,
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S Deuſſchlands erſter Panzerfahrer ein Hallenſer
Vor fünfundzwanzig Jahren f

Verdunklung: Von Donnerstag 20.10 bis Frei
lag 6.34 Uhr. Mondaufgang Donnerstag 8.19,

Inonduntergang 22.00 Uhr.

Ein ſtolzes Ergebnis

Zum letzten Opferſonntag dieſes Winter
ſilfswerkes hat der Gau Halle- Merſeburg

bisher größtes Ergebnis
eingezeichnet, das ſind rund 145 000 RM.
nehr als am 6. Opferſonntag im Februar
ſieſes Jahres.

Der Kreis Halle-Stadt iſt an dieſem Er
gebnis mit 143 420,62 RM. beteiligt, gegen
ber 136 178,71 RM. am 6. Opferſonntag.

Beſtandene Reifeprüfung
An der Lateiniſchen. Hauptſchule der

Franckeſchen Stiftungen beſtanden unter
ſem Vorſitz des Oberſtudiendirektors Dr.
Dorn am 16. März folgende Abiturien-
ten die Reifeprüfung: Hans- Friedrich
Betge, Hans-Rudolf Dienſt, Jürgen Hae-
dicke, Werner Knieſe, Robert Kohlmann,
Siegfried Lamprecht, Hans Scheiding
Schwerötner, Waldemar Schwartzkopf,
Albrecht Thies, Wolfgang Weiß, Klaus-
goachim Willerding, Werner Zeim, Günter
Iſchorſch.

Unter dem Vorſitz des Oberſtudiendirek-
tors Dr. Erler fand am 16. und 17. März
an der Auguſt-Hermann-Francke-Schule,
ſtaatliche Qberſchule für Mädchen, ſprach
liche Form, die Reifeprüfung ſtatt, die ſämt
liche 18 Abiturientinnen beſtanden haben,
und zwar: Geröa Albrecht (Apothekerin),
Elfriede Barkminn (Volksſchüllehrerin),
Jngeborg Biehl (Studienrätin), Regina
Doell (Studienrätin), Suſannag Finken
Volksſchullehrerin), Charlotte Fiſcher
Lamberg (Aerztin), Waltraut Fuchs (Bio
logiſche Aſſiſtentin), Jrmgard Kempe (Che
mikerin), Urſulag Kleeſchulte (Chemikerin),
Ruth Krauſe (Chemikerin), Annemarie
Luntowski Hannelore Mittag (Jour
naliſtin), Brigitte Moſchel (Chemikerin),
Senta Ochs (Aerztin), Ruth Scheffler
Techniſche Rechnerin) Chriſta Schmidt
Volksſchullehrerin), Sigrid Schmidt (Che
mikerin), Ruth Wernicke (Dolmetſcherin).

Jhr goldenes Ehejubiläum begingen am
15. März Prokuriſt William Poetzſch, Kirchnerkraße 10 und ſeine Gattin Marie geb. in r n eneuren Gattin Marie ab. Ernſt in Zem ſtrengen Winter 1916 bekam ich plöhbeſter Geſundheit

Goldene Hochzeit feiert am heutigen Donnerstag

das Ehepaar Otto Schmidt und Frau Martha
geb. Schließke, Dölauer Straße 36.

ſtraße 45.

Feſtgenommen wurde ein am 16. März aus dem
Fürſorgeerziehungsheim in Lüben bei Burg ent
wichener Zögling in der Nacht zum 18. März in
ſeiner elterlichen Wohnung in Halle. Bei ihm wur
den folgende Sachen ſichergeſtellt: Ein größerer
n du eine Armbanduhr, ein Photoapparat,
ein Füllfederhalter, ein Koffer, ein Mantel, mehrere
Lebensmittelreiſemarken, Zigaretten und Zigarren.
die geſtohlenen Sachen hatte der Täter bei einem
hoteleinbruch bei Burg erbeutet.

Ueber die Entrümpelung veröffentlicht der
Polizeipräſident als örtlicher Luftſchutzleiter eine
amtliche Bekanntmachung.

erzielt:
1005 660,84 RM. wurden in die Opferliſten

Jm September 1916 ſetzten die Englän
der zum erſtenmal eine bis dahin ſtreng
geheimgehaltene neue Waffe ein, mit der es
zwar gelang, einen Einbruch, nicht aber den
Durchbruch durch die deutſche Front zu er
zwingen. Es waren die unter dem Tarn
namen Tank konſtruierten Panzerkampf-
wagen. Immerhin hatte das deutſche Heer
die Gefahr dieſer neuen Maſchinenwaffe ſo
fort erkannt und traf nicht nur in kurzer
Zgit Abwehrmaßnahmen, ſondern wandte

Von Berthold Eichhorn
Stunde zu erreichen, zumal die Raupenkette
öfter riß und langwierige Reparaturarbei-
ten nötig waren. Aber den Mut verloren
wir nicht! Und als wir gar zuſammen mit
dem Tank unter größter Geheimhaltung in
eine Eiſenbahnlore mit unbekanntem Ziel
verladen wurden, wußten wir, jetzt komme
es bald darauf an.

Endlich kamen wir in Bad Kreuznach an,
dem damaligen Sitz des Großen Hauptquar
tiers. Jetzt alſo mußten wir endlich in

Aufn.: Archiv

Ein Bild aus dem Weltkrieg: Deutsche Infanteristen erledigen einen englischen Tank.

ſich ſelbſt der Konſtruktion von Panzer-
fahrzeugen zu. Jn aller Stille wurden dieſe
erprobt, und der erſte Mann, der im erſten
deutſchen Panzerfahrzeug mit Raupenkette
fuhr, war ein Hallenſer, der heutige Fabrik
beſitzer Oswald Bode, Delitzſcher Str. 34.

Wir ſitzen ihm gegenüber und laſſen ihn
erzählen:

Ja, damals war ich noch ein junger
Mann von dreißig Jahren. Jch hatte aktiv
bei der Artillerie gedient, kam aber dann
im Weltkrieg als ſtolzer preußiſcher Unter
offizier zu den Kraftfahrtruppen, denn ich
gehörte mit zu den erſten Automobiliſten,
die es in Halle und anderswo gab. Nach

lich eine Order, mich ſofort in Berlin ein
zufinden. Jch haktke keine Ahnung, wozu ich

auserſehen war, bis ich in der Fabrik von
Daimler in Lichterfelde ſtand, in der man
ein unförmiges Gefährt gebaut hatte, das
ich nun als erſter Fahrer zuſammen mitzwei Kameraden erproben ſolte Es lief
auf Raupenketten, war etwa fünf Meter
lang, zwei Meter breit und zweieinhalb bis
drei Meter hoch und trug eine Panzerung
aus etwa 10 Millimeter ſtarkem Stahlblech.
Alſo ein Tank, ein Panzerwagen.

Dieſes Monſtrum lenkte ich nun tagtäg
lich zwei ganze Monate lang kreuz
und quer über die Sturzfelder, die Ver
ſuchsäcker der Firma. Freilich, ſo einfach
war das nicht mit meinem Ungeküm, denn
nicht immer war es möglich, mit dem 40-
PS-Daimler-Motor die ſagenhafte Höchſtge
ſchwindigkeit von 25 bis 30 Kilometer je

AMTIICHES
Bekanntmachung.

Am 5. März habe ich eine Polizeiverord-
ung über die Verpflichtung zur Ent
tümpelung und Beschaffung. Von Selbet-

zchutzgerät auch in Kleinsiedlungen
und Volkswohnungen, die nach Art der
Kleinsiedlungen erbaut werden, er
lassen, die im Stück 1I1 des Amtsblattes
der Regierung in Merseburg vom 14.
d. M. Veröffentlicht ist.

Vührend bisher die Bestimmungen über
die Entrümpelung und die Beschaffung
on Selbstschut?gerät auf Kleinsied-
lungen und Volkswohnungen, die nach
Art der Kleinsiedlungen erbaut wer
den, keine Anwendung fanden, muß
fortan auch in letzteren entrümpelt
werden. Ferner wird nunmehr auch
hier die Beschaffung und Bereitstellung
on Selbstschutzggrät wie in den
übrigen Gebäuden schon seit langem
durchgeführt geſordert.

die Ausdehnung der Verpflichtung zur
Entrümpelung und zur Beschaffung von
Selbstschutzgerät auf die genannten
Häuser war notwendig, weil nach den
krfahrungen des Krieges auch die
reinen Wohngebiete von der gegne-
tischen Luftwaſfe angegriffen werden

alle /Saale, den 17. März 1942.
Der Polizeipräsident.

Oertlicher Luftschutzleiter.
Dr. Vitzdamm.

Veröffentlichung
von Ordnungsstrafen.

An Orund des g 4 der Verbrauchsrege-
lungs-Strafverordnung in der Fassung
Jom 26. 11. 1941 (RGBI. I S. 734) sind
im Unterwerfungsverfahren wegen Zu-
Viderhandlungen gegen den F. 2 der
ängefiſhrten Verordnung folgende Ord-
nungsstrafen festgesetzt worden:

Erau Anna Dehne, Hordorfer Str
6 d. über 100, RM., weil sie ver-
suchte, durch unwahre Angabe über
ihren Bestand an Bettwäsche die
Erteilung eines Bezugscheines über
Weitere Bettwäsche für ihren Unter
mieter zu erschleichen,
Frau Emilie Beck, Friedrichplatz S,
über 50, RM. Weil sie Versuchte
auf eine ihr nicht zustehende, an-
geblich von einem Fremden gefun-
Jene und ag sie Veitergegebene
AMilchkarte Milch zu beziehen, ob

wohl der Name des Verlierers auf
der Milchkarte stand

Halle, den 14. März 1942.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

der Stadt Halle.

Zulassungskarten ab Halle (S.).
Ab 21. März 1942 darf Bis auf weiteres

an Sonnabenden der Sehnellzug D s0,
ab Halle (Saale) 22.11 Vhr, nach Mün-
chen nur mit Zulassungskarten benutzt
werden, die neben dem Fahrausweis
gelöst werden müssen.

Von der Beschränkung sind ausgenom-
men: Uebergangsreisende, Inhaber von
Wehrmachtfahrscheinen, Wehrmacht
fahrkarten, Zeitkarten und von Karten
kür Bettplätze in Schlafwagen.

Zulassungskarten werden ausgegeben bei
der Fahrkartenausgabe Halle (Saale)
am Tage vor dem Verkehrstage (Frei-
tags) und am Verkehrstage des Zuges
von 8 bis 22 Uhr sowie beim MER-
Reisebüro in Halle (S.), Roter Turm,
am Tage vor dem Verkehrstage (Frei-
tags) während der Geschäftstunden.

Reisende, die an Sonnabenden im Schnell
zug D 50 ohne Zulassungskarte oder
mit unzulänglichem Fahrausweis ange-
troſften werden, werden von der Fahrt
aus geschlossen und wegen Ueber-
tretung bahnpolizeilicher Vorschriften

bestraft.
Näheres jst aus den Anschligèn auf

dem Bahnhof Halle (S.) zu ersehen.
Deutsche Reichsbahn

Reichsbahndirektion Halle (Saale).

AMTLIICHES
AMMENDON

Seefischverkauf ab sofort auf Stempel
3, Buchstaben A-M, in beiden Fisch-
geschäften.

Montag u. Donnerstag 20--21.30 Uhr.
Dauer 72 Stunden. Gebühr 17,-- RM.

Kurzschrift für Fortgeschrittene. 22/47/42
Dienstag u. Freitag 18.20——20 UVhbr;

22/48/42 Dienstag u. Freitag 20—-21. 36
Ukr; 22/409/42 Montag u. Donnerstag
18. 20-—-20 Uhr Dauer je Stufe 36 Stun-
den, Gebühr je Stufe 8,50 RM.

Einführung in die Eilschrift, 22/50/42
Montag u. Donnerstag 20--21.30 Uhr.
Dauer 36 Stunden, Gebühr 8,50 RM.

Eilschrift für Fortgeschrittene, h
Montag u. der a 18.20-—-20 Uhr
22/5242 Dienstag u. Freitag 20—21.30
Uhr. Dauer je Stufe 36 Stunden, Ge-
bühr t Stufe 8,50 RM.

Eilschriſt Praxis. 22/53/42 Dienstag
u. Freitag 18.20—-20 Uhr. Dauer
36 Stunden, Gebühr 8,50 RM.

Maschinenschreiben Einführung kür
Anfänger. 22/54/42 Dienstag u. Frei-
tag 15--16.30 Uhr; 22/55/42 Dienstag
u. Freitag 16.30--18 VDhr; 22/56/42
Montag u. Donnerstag 18.20—-20 Vhr;
22/57/42 Diensta reitag 20—21. 30
Uhr; 22/58/42 Mittwoch 19.30--21.,30
Uhr. Dauer 72 Stunden, Gebühr 25 RM.

Masehinenschreiben für Fortgeschrittene,
22/5942 Montag u. Donnerstag 20 bis
21.30 Uhr; 22/60/42 Dienstag u. Frei-
tag 18. 20--20 Uhse; 22/61/42. Dienstag
u. Freitag 20—-21.30 Uhr. Dauer jeStufe 36 Stunden, Gebühr je Stuſe
12,50 RM.

Volksgenossen! Sofortige Anmeldung ge-
währleistet Ihnen die Wahl des betref-
fenden Wochentgges zur Teilnahme

nach Ihrem eigenen Ermessen, Darum
sichern Sie sich Ihre Teilnahme zu den
obigen Lehrgemeinschaften und geben
Sie Ihre Anmeldung ab in der obigen
Dienststelle.

Aktion treten. Aber nichts wurde daraus.
Wieder kam ein Marſchbefehl mit unbe
kanntem Ziel, und weiter gondelten wir mit
unſerem planenüberdeckten Geheimnis durch
die Landſchaft. Hallo, tauchte nicht Wies
baden auf? Sollten wir etwa hier .7
Jawohl! Auf dem Truppenübungsplatz bei
Erbenheim in der Nähe Wiesbadens ſchlug
unſere große Stunde, zugleich aber na,
Sie werden hören. Am Abend des 23. März
1917, alſo genau vor 25 Jahren, erreichte
uns der Befehl: „Morgen früh ſteht der
Wagen an der beſtimmten Stelle!“ Das gab
denn doch etwas Herzklopfen. Aber pünkt-
lich, wie es ſich für Soldaten gehört, waren
wir gufgefahren. Gegen 9 Uhr rauſchte eine
Anzahl Automobile herbei, und wen ſahen
wir? Den Kaiſer Wilhelm II., Hindenburg,
Ludendorff und viele Generalſtäbler. Und
die Vorführung unſeres Panzerwagens be
gann. Jch lenkte ihn hin und her, fuhr ge
radeaus, drehte Kurven, und ab und zu ſah
ich die hohen Offiziere beifällig nicken. Das
gab mir Mut, und ich ſelbſt hatte den Ein
druck, daß alles vorzüglich geklappt hatte.
Plötzlich löſte ſich Ludendorff aus der
Menge, trat heran und befahl kurz und ſach
lich: „Fahren Sie über das Bahngleis!“
Jch holte tief Atem, ſpürte ſo etwas wie
Beklemmung. Das Bahngleis lag auf einer
kleinen Böſchung. Ach was, los! Der Motor
murrte auf, zog an. Mein Ungetüm wühlte
ſich auf die Böſchung zu. Erklomm ſie
fauchend. Schon griffen die Raupenketten die
Schienen: Da! Ein Klirren, Fran
Kniſtern! Es war mir, als ob Funken vor

VERMIETONGEN
Gr. Zimmer mit Kochselegenheit

an alleinstehende Frau, welche Voll
beschäftigung übernimmt, Nähe

gesucht.

in gutem Hause von g. berufstätig.
Dame mit Mutter sofort oder später

Angebote
K 12179 an MNZ, Kleinschmieden.

ührke er ſeinen „Tank“ dem Großen Haupiquarkier vor

meinen Augen tanzten. Das Gefährt ſtand
wie eine Mauer. Die Raupenketten waren
zerriſſen Ludendorff hob leicht die Hand.
„Jch dankel“ ſagte er kurz und ſcharf, drehte
ſich auf dem Abſatz, ſchritt den anderen Her
ren entgegen und bald waren alle in
ihren Automobilen aus dem Blickfeld ver
ſchwunden. Aus der Traum! Wir Tank-
männer aber wurden rückwärts in Richtung
Berlin in Marſch gefetzt. Dieſe Fahrt war
bei weitem unangenehmer als die Hinfahrt.
Und die Zigarre, die mir bei der Ankunft
mein Vorgeſetzter verpaßte, war auch nicht
von ſchlechten Eltern. Selbſtverſtändlich hatte
ich alles verbockt. Nach kurzer Zeit erfuhren
wir, daß vom Bau dieſes Panzerwagens,

Panzerwagens, Abſtand genommen
werde.

Aber das war nicht das Ende. Ein neuer
Typ wurde gebaut und ausprobiert. Es
war der A. 7 V ein größerer und ſtärkerer
Kamerad metnes Wagens mit zwei 45-PS.
Daimler-Motoren. Er benötigte allein zwei
Mann Fahrperſonal, einen der ſteuerte,
einen zweiten, der ſchaltete und obendrein
noch die Geſchwindigkeit regulieren mußte.
Sein Panzerblech war nun doppelt ſo dick,
nämlich etwa 20 Millimeter. Trotz mancher
Mängel hielt er ſich tapfer und kam ſpäter
auch zum Einſatz. Und auch in ihm machte
ich die erſten Fahrverſuche. Grad 25 Jahre
iſt es her, ein Vierteljahrhundert!

Deutſchlands erſter Panzerwagenfahrer
nickt, dann blättert er einen Stoß Bilder vor

A
Aufn.: Molsberger

Oswald Bode, Deutschlands erster Panzerfahrer

uns auf aus jener Zeit, als die Panzerwaffe
noch in den Kindgtrſchühen ſteckte
Und heute? „Die deutſche Panzerwaffe
hat ſich mit dieſem Kriege in die Welt
geſchichte eingeführt!“ So ſtellte der Führer
in ſeiner Reichstagsrede vom 19. Juli 1940
nach dem Sieg über Frankreich feſt. Ge
waltig ſind die Heldentaten der deutſchen
Panzerſchützen, der ſchwarzen Huſaren des
zweiten Weltkrieges. Wo immer unſere
Panzer gegen den Feind preſchten, da trugen
ſie Tod und Verderben in ſeine Reihen. Jm
Norden und Oſten, Süden und Weſten. Und
wir wiſſen, unbeirrbar wird ihr Weg weiter
gehen auf den Straßen des Sieges. Aber
wenn man ihre Taten rühmt, dann fällt auch
ein kleines Lorbeerblatt auf die Männer, die
vor einem Vierteljahrhundert zum erſten
Male verſuchten, eine neue Waffe zu
ſchmieden, zu erproben und zum Siege zu
zu führen. Jhr Streben von einſt wird heute
Wirklichkeit.

erbeten unter

Stadtgrenze, Aeußere Delitzscher
Straße. zu vermieten. Angebote u. WoHNUNGSTAUSCH
J 5248 an MNZ, Halle (Saale). Blete: Schöne,

WonMlercesocne
geräumige

z m. Bad usw., suche 3- bis
4-Zimmer- Wohnung mit Bad. Angeb.
unter Ra 269 an ANZ, Rann. Str.

2- Zim.

Junges Ehepaar sucht gutmöbl
Wohn- u. Schlafzimmer m. Küchen-
benutzung, Hahe, Dölau oder Niet-
leben. Angeb. Ra 243 ANZ., Rann.
Strabße.

Für sofort suchen wir eine grobe
Anzahl von Sehlafstellen u. möblier-
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen

Halle! Kl.
in Magdeburg,
3 Zimm., Kä.,

(Jaale),

Wanne tauzen Magdeburg
ändl.

Nähe Straßenbahn,
Nebengel.,

Obstgarten, zu verk. oder zu ver-
mieten. Nur geg. Wohnung in Halle

3—4 7i.,
Miete bis etya 70, RM.
unter Ra 270 ANZ. Rannische Str.

Einfamilienhaus

Obdqlefch qie liefermöqſtehkeſteo
fär verschledene Dinge heute aro
degrenzt sind. dörfen Sio den-
noch gern jederzeſt nochfrogen
Unsere Bedienungskröfte werden

mit gr.

Kü., mögl. Bad.
Angebote

mehrere Getolgschaftsmitglieder zu Ringtauseh!
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-

in Halle,

Biete Teilwohnung
(3 Zimmer, Küche, Bad, RM. 60,

Steinweg
in Halle oder Vmgebung. Angebote
unter De 11004 an MNZ, Delltzsch.

destens Auskunft geben. Deao
auch vie wissen

suche gröhere uu

teilung SK. Siebel
Gmb. Halle (Saale).

Eilt! 1 bis 2 möbl. Zimmer,
möglichst i. Zentrum, sofort gesucht.
Angebote u. P 5255 MNZ, Hallle/S.

Schönes, rein. Zimmer m. Bett-
wäsche für Herrn, Nähe Hauptpost

Wohnküche, Speise-
Kammer, Innenkl.,
Korridor, i. Kröll-
witz, geg. gleicheim Norgden. re
bote M 1585 an
MNZ, Mühlweg.

Flugzeugwerke Tausghe T Zimmer, ſTaueche Krankheits- Aen “emreee
o a e

halber 2 Räume,
Nebengelaß, miete-
freie Hausmanns-
wohnung, gegen 2
oder 3 Räume. Zu-
schriften K 12213
MNZ, Kleinschm.

oder Stadttheater, für sof. gesucht.
Zuschr. erb. K 12226 MNZ, Halle S.

500 am Arbeltsräume
(Verpackung, Versand-Kontor), im

GRUNDSTUCKE
UND GESCHAFTE

Gummisehune

repariert
Erdgeschoß oder Stockwerk wit, Fabrik
Fahrstuhl gesucht. Zentralheizun
erwünscht. Marke Tee 3, Caesar

verkaut
Krausenstraße Immobilien.

Paul Stenzel
Schuhmocherel

Baglle (Scaele)
Max Gerlach,

Loretz, Merseburger Str. 113, Fern-
xuf 257 61.

VEREINSNACHRICHTEN
DEUTSCHES

BERUFSERZTIEHUNGSWERK
Kreis Halle-Stadt

Gustav-Nachtigal-Str. 11, Ruf 820 88/59

Anfang April beginnen folgende Lehr-
gemeinschaften:

Kurzschrift Einführung für Anfänger.
22/42/42 Dienstag u. Freitag 15--16. 30
Uhr; 22/43/42 Dienstag u. Freitag 18.20
bis 20 Uhr; 22/44/42 Dienstag u. Erei-
tag 20--21.30. Vhr; 22/45/42 Montag u.
Donnerstag 18,20—-20 Uhr; 22/4642

50- Jahr
sondern

am 12. April, 15 Uhr, um Haus an
der Moritzburg. Weitere Ankündi-

gungen folgen.

Harzbund-Zwelgverein.
Feler nicht am 22. März

Erzgebirgler treffen sich zwanglos
in Schumanns Restaurant, Mittel
ſtraße 18. Dienstags geschlossen.
Nächster Hutzenabend Sonntag, den
22. Maärz, 17 UVur, Haus an der
Moritzburg; v. a. Heimatklänge auf
der Zither. Erzgebirgszweigverein
Halle (Saale).

UNTERRICHT Rlchard-Wagner- Str. 52

Leerzimmer f. Ehepaar (leitend. Tanzschule
Angestellter) mit Küchenbenutzung
sofort od. später gesucht. Ruf 28 147.

Moran Haedleke.
Gr. Ulrichstr. 47, Rut 291 60. Be
ginn neuer Anfängertanzstunden.

möbliert.
esucht.
a 264

Leeres oder möbl.
Zimmer Von jung.
Frau ges. Zuschr.

Sonniges,
Zimmer
Angebote

Tanzsechule Wally Beck, Große
Steinstr. 18, an der Hauptpost. Neue
Anfänger-Kurse beginnen im April. v FaMNZ, Rannische

Straße.
K 12210 an MNZ,
Kleinschmieden. TIERMARKT

9 DODLL
Fiögel Flenos Rundiun-

Zimmer, möbliert,
von kierrn sofort
oder 1. 4. Nähe
Rannischer Platz

Lest die MNZ
Mädel, jung. sucht
sofort möbliertes Keinkugel.

Bruteler von Pekingenten rer-
kauft gegen Bezugschein A. Jentsch,

Soertsie Schell
W oſeſten-Hermenike:

ar. Unichstt. 33/ 31

gesucht. Angebote Zimm. Nähe Markt.
He 260 an MNZ,
Steinweg 38.

Zuschrift. K 12215 evtl.
MNZ, Kleinschm.

Zuchtgans,
Zuehtganter zu

gegen Zuzahlung.
Frau Pirl, Gröbers, Ruf 119.

tauschen gegen
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Frledel Herrmann, Gefrelter W
Hellwig grüßen als Verlobte
Bayreuthb, Hölzleinsmühle 2,
Halle (S.), Annenstraße 2, I,
den 18. März 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Fritz Dittrich, Maler und Bild-
hauer, Marie Dittrich geb.
Kowalzyk, Berlin NW 21, RalleGaale), Blumenthalstraße 13, im
März 1942.

Statt Kavrten! Für die erwlesenen
Aufmerksamkeiten und Ge
schenke anläßlich unserer Ver-
mählung sagen wir hiermit un-
seren herzlichsten Dank. Otto
Götze und Frau Magdalene geb.
Heingwann, Lieskau, Gutenberg,
im März 1942

Für die anläßlich unserer Silber-
hochzeit uns in so reichem Maße
zuteil gewordenen Ehrungen,Geschenke, Glückwünsche und
Blumen sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.Johannes Kramer nebst Frau,
Halle (S.), Breite Straße 35, pt.

W Wir erhielten die tieftraurige
Nachricht, daß mein Ueber,
treusorgender Sohn, unser

guter Bruder, Schwager und Onkel

Erwin Adrican
Schütze in einem Inf. Regiment,
am 7. Februar 1942 bei den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten sein Leben für die Heimat
da hingegeben hat. Nach einer
Verwundung im Oktober kehrte
er an die Front zurück, ohne
seine Lieben wiedergesehen zu
haben.

In tiefer Trauer:
Alma Adrian; Obergefr. Willi
Adrian, 2. 2. im Pelde; Gefr.
Kurt Adrian, z. Z. im Felde;
Schwester Elli Adrian, Katha-
rina Adrian geb. Steinbach,
Frank Werner Adrian.

Halle (Saale), Huttenstraße
Dresden und Sangerhausen

51,

Mitten im Hoffen auf einh traf uns am
7. Mäne die tieftraurige

Nachricht, daß mein geliebter
Mann, der treusorgende Vatiseiner eben Kinder, unser liebe-
voller, einziger, hoffnungsvoller
und strebsamer Sohn, unser guter
Bruder, Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und Vetter, der Gefreite in
einem Inf.«Stoßtrupp,

Frite Decker
an seiner am 29. Januar erlittenen
schweren Verwundung in einem
Feldlazarett am 14. Februar 1942
im Alter von 31 Jahren gestorben
ist. Wie sein Bruder 1916, s0 gab
auch er sein junges Leben für
Führer und Vaterland.

In schwerem Herzeleid:
Erna Decker geb. Rost, Glesela
und Gerhard, als Kinder,
Wilhelm Decker und Frau,
als Eltern, Franz Nawior und
Frau Frida geb. Decker
nebst Kindern, Wilhelm
Kruppa, z. Z. Wehrmacht,und Frau Martha geb. Decker

Kindern, Anna Rost, als
Sehwiegermutter, und alle
Angehörigen.

Delitz am Berge und Bad Lauch-
städt, den 13. März 1942

Nach Kurzer, schwerer Krankheit
xerschied mein innigstgeliebter
Mann

Fritz Franke
im 50. Lebensjahre

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen:

na Franke.
Halle (S.), Blächerstraße 6, den
16. März 1942.
Die Beerdigung findet am Donners
tag, dem 19. Marz, 14.30 Uhr auf
dem Südfriedhof statt.
Mit der Familie trauern:

Betriebsführer und Gefolg-
schaft der Reuter und Straube
A. G.

Nach ſchwerem Leiden entschlief
meine liebe, gute Autter, meine
treusorgende Oma
Meathitcde Gollignon

geb. Jacob,
im 67. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Hse Schiedung geb. Collignon,
Günter Schiedung.

Halle (Saale), Karlstraße 16, den
18. März 1942.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Freitag, dem 20. März.
10.30 Uhr, in der Kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.

Gestern verschied wach Kkurzem,
aber schwerem Leiden an den
Folgen eines tragischen Unfahes
mein innigstgeliebter Mann, mein
herzensguter Vati, unser bravyer,
strebsamer Sohn und Schwieger-
söhn, unser lieber Bruder, Schwa-
ger, Onkel und Neffe

Kurt Binnewelſ3
Elektro-Meister

im fast vollendeten 37. Lebensjahr

Dieses zeigen an
lösem Herzeleid:
Iäeselotte Binneweiß geb. Tetz-
ner und Tochter Gisela, Emil
Binneweiß und Frau Olga geb.
WSeilert, Eltern, Friiz Achtel,
z. Z. im Pelde, und Bau
Else geb. Binneweiß, Werner
Binneweiß, z. Z. im Peide,
u, Hrau Liesbeth geb. Kügler,
Alkred Mende, z. Z. im Felde,
und Frau Johanna geb. Binne-

in namen-

weiß. Wilhelm Teizner sen.,
Schwiegereltern, Wilhelm
Tetzner jün. und Familie,
sowie alle Hinterbliebenen.

Halle (S.), Waisenhausring 8 und
Movitzzwinger 11.
Beerdigung Sonnabend 11 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Von Beileidsbesachen bitten
Wir Abstand zu nehmen. Zu
gedachte Kranzspenden an
Friedhofsver waltung erbeten.

7
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Plötzlich und unerwartet wurde
mein über alles geliebter, unver-
geßlicher Mann, unser lieberVater, Schwiegervater, Großvyater,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel

Artnur BSlankenburg
Weltkriegsteilnehmer, Inh. des

E.

nach einem arbeitsreichen Leben
im Alter von 66 Jahren aus un
serer Mitte gerissen.
uns verlassen hier auf Erden,doch sein Geist wird nie vergessen
werden.

In tiefem Herzeleid:
Tomma Blankenburg geb.
Wilms nebst Kindern und
Verwandten.

Halle, Gr. Steinstraße 29.
Die Beisetzung findet in seiner
Heimat statt.

Er muhte.

Am 17. März 1942 entschlief sanft
unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter und Urgroß-
mutter

Ottilie Ladwig
geb. Krumreu

im Alter von 79 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Familie Arthur Ladwig.

Diemitz, Wihhelm-Berndt-Straße 2,
den 17. März 1942.
Beerdigung findet am Sonnabend
13.30 Uhr, statt.

Fern der Heimat verstarb plötzlich
und unerwartet am 13. März mein
über alles geliebter Mann. der
herzensgute Vater seiner beiden
Kinderchen, mein unvergeßlicher,

Schwager, Neffe und Onkel

Erich Werner
Rosenuwealed

In unsagbarem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen:

Marta Rosenwald.

Halle (S.), Margaretenstraße 2,
den 19. März 1942.
Die Beerdigung findet nach er-
folgter Veberführung am Sonn
abend, dem 21. März, 10.30 Uhr,
von der Kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt.

Ueber Sohn, mein lieber Bruder,

Anne Keiner cdt
geb. Aleithe t

geb. 27. 3. 1865 gest. 18. 3. 1942
Im Namen aller Hinterbliedenen:

Karl Reinhardt.
Halle (Saale), Pfännerhöhe 35,

42.den 18. Marz 19

Die Beerdigung findet am Freitag,
um 13 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus statt. Etwa
zugedachte Kranzspenden sind auf
dem Südfriedbof abzugeben.

Gegerbte Kaninchenfelle sowie
Fuchsfelle Kauft laufend Pelz-Most,
Schmeerstr. 22 am Markt. Ruf 225 04

Fuchsfelle kaufe zu amtlich Höchst-
preisen. Eisbein,. Leipziger Str. 97.
Fernruf 234 67.

Wicking-Modelle, Hafenanlagen u.
sonstiges Zubehör zu kaufen gesucht.
Angebote u. M 5250 MNZ, Halle.

Biedermeierkommode u. Bieder-
meierglasschrank oder Biedermeier-
vitrine, Birke od. Kirsche, zu kaufen
gesucht. Angebote unte L 5249 an
MNZ, Halle (Saale).

Statt Karten
Nach langem Leiden und doch
unerwartet ist unser lieber Vater,
Schwiegervater, Groß- und UVr-
großvater, Onkel, der Bergwerks-
direktor i. R.

Wiiheim Pretezsch
im 90. Lebensjahre heimgegangen,

In tiefer Trauer:
Seine Kinder u. Enkelkinder.

Halle (S.), Seebener Straße 11,
Liblar bei Köln, Leipzig, Holz-
weibig, Zeit?2, den 17. März 1942.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Freitag, dem 20. Marz,
13 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.
Freundlich zugedachte Kranz-
spenden bitten wir bei der Fried-

hofsver waltung abzugeben.

Danksagung! 4
Für die zahlreiche und herzliche
Teihnahme beim Heimgang unseres
lieben Vaters, Pleischermeister
Bernkard Block sagen wir allen
nur auf diesem Wege herzlichen
Dank. Besonderen Dank dem
Kriegerverein. Die trauernden
Hinterbliebenen: Fam., Kurt Block.

Schreibtisch, guterh., jSportwagen, guterh.,
gesucht. Angebote gesucht. Angebote
K 12207 an MNZ, R 128 an MNZ,
Kleinschmieden. Riebeckplatz.

Guterhalt. Sommer-
mantel, Größe 46,
zu kaufen gesucht.

Bücherschr., Schreib-
tisch gesucht. Zu-
schriften K 12208en e genKoff.-Schreibmasch. Straße
neuwersg od. güt-
erhalt., V. Schwer- TAUVUSCH-
kriegsbeschädigtem
für Umschulungs- G CHE
Necke u Kautfen ſſſmsekran elektr.
gesucht. Gefl. An neuw., 500, geg.
gebote K 12203 anMNZ, Kleinschm. Pelzmantel, neuw.,

Gr. 42/44, zu tau-

THEATER
Stadttheater. Heute, Donneretag,

18.30 bis 21.45 Uhr geschlossene Vor-
stellung.

Freitag, 19 bis 21.30 Uhr Marguerite:3.
Lustspiel von Fritz Schwiefert.

Sonnabend, 15 bis 17.30 Uhr „„Der Vetter
aus Dingesda“. Operette von E. Kün-
nicke. 19 bis 21.30 Uhr geschlossene
Vorstellung.

Die ausgefaſiene Vorstellung Der Vetter
aus Dingsda“ vom 16. März wird am
1. April 1942 nachgeholt. Die ausge
fallene Vorstellung „Faust“ vom 17.
März wird am 24. März 1942 nach-
geholt. Die gelösten Eintrittskarten
behalten Gültigkeit oder können an der
Billettkasse des Stadttheaters wieder
eingelöst werden.

LICHTSPIFL-THEATER
Rili im Ritterhaus. 3. Woche!

„„Alarmstuſe V, der neue Bavaria-
Grohßfihm mit Heſi Finkenzeller,
Ernst von Klipstein, Ein spannender
Kriminalilm eine konfliktreiche
Liebesgeschichte ein überraschen-
des Abenteuer auf dem Münchener
Oktoberfest und der heldenmütge
Finsatz der Peuerschutzpolizer ber
einem Größkeuer das sind die
Höhepunkte dieses interessanten
EFilms. Hierzu: KulturfimIm
Wochenschau. Täglich 2.20.. 4.50.
7.40 Uhr. Jugendl. unter 18 Jahren
nicht zugelassen.

Garten zu kaufen schen gesucht. Zu-
gesucht. Zuschrift. schriften K 12204
K 12209 an MNZ, MNZ, Kleinschm.
Kleinschmieden.
Waschmaschine, el VERKAUFF
zu Kaufen gesucht.
Heinrich. König Anzug (Maßarbeit),
str. 50, Ruf 318 63. Gr. re mittlere
e l Fig. Qacke Sport-Linoleumteppich od. ſorm), nur einige
Läufer ges. Dahms,
Diemitz, Feldstr. 8.
Anzug oder Sakko

Male getragen, für
90 RM. zu verkauf.
Zuschrift. K. 12214

kür e (Gr. MNe, Kleinschm.
48--50) u. Sommer-
mantel zu Kaufengesucht. Angebote S

N.
Andrehkurbel f. Auto
am Sonntag Ver

Hür die tröstenden Worte zum
Heldentode meines innigstgeliebten
Mannes, unseres lieben Pllege-
sohnes, Schwiegersohnes und
sSchwagers danken wir recht
herzlich. Vera Thiele geb. Reuter,
Emil Thiele und Frau. Niemberg,
im März 1942.

Rottelsdorf, im März 1942. R 125 an MNZ,
Riebeckplatz.

Gasbackform oderDankeagung! Backhaube zu Kau- loren. Bitte abzu-
geben Kohlenhand-

fen gesucht. Ange- lung, Lange Str. 7,

Nach längerem Leiden entschlief
für uns unerwartet meine liebe
Frau, unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Oma,
Schwester, Schwägerin u. Tante

Jda Sommer
geb. Büchöl

im 67. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Wilhelm Sommer, Max
Bartholomäus und Frau Cläre
geb. Sommer, Willy Sommer
u. Frau Mathilde geb. Meier,
Ruth und Johanna als Enkel-
kinder.

Wörmlitz Böllberg, Halle (Saale).
Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 21. März 1942, 16 Uhr, in
Wörmlitz statt.

Im Alter von 77 Jahren verschied
am 17. März 1942 plötzlich unsere
lebe Schwester, Frau verw.

Marie Eichendorf
geb. Schöneburg.

In stiller Trauer:
Klara Schröder geb. Schöne-
burg, Hugo Schöneburg.

Berlin-Neukölln, Herzbergstr. 7/8.
Ammendorf, Adolf-Hitler-Str. 62.
Beerdigung findet Freitag, den
20. März, 14 Uhr, auf dem Osen-
dorter Friedhof statt.

Danksagung!
Für die Uebevolle Teilnahme an
unserem großen Schmerz, die uns
durch den Heldentod unseres heiß-
geliebten, unvergeßlichen Heinz
zuteil wurde, ist es uns nur auf
diesem Wege möglich, allen
unseren herzlichsten Dank aus-
zuspreehen, Besonderen Dank demDehrmeistet Kurt Bergholz, Tor-
ſtraße 62. In tiefem Schmerz:
Peter Schmidt und Frau Martha
geb. Warneck, Bruder, Schwäge-
rin und Neffe, Wolfstraße 12, III.

bote Ra 274 MNZ, Hof.
Rannische Straße

Kleinbnid-Kamera GEFUNDEN
zu kauken gesuent re7 Hund RottweilerBarzahlung. Zu

de releinschm.

2 12218Warmwasserspeich., en
tadellos erhalten
gesucht. Angebote
K 12205 an MNZ,

Kleinschmieden.

Sessel, Kleinere, gut-

TIERMARKT
Schäferhund, groß.
wachsam, sofort

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Die Kellnerin Anna“ (Das Schicksal
einer Mutter). Der große Terra-
Film mit Franziska- Kinz, O. Wer-
nicke, Hermann Brix, Elfriede
Datzig, Theodor Dannegger, G. Wal
dau. Hierzu die neue Wochenschau.
Täglich 2.20. 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
che unter 18 J. nicht zugelassen.

Ufa-Theater, Alte Promenade
Der große italienische Film in deut-
scher Sprache: „Vorbestraft.“ Die
buntschillernde Welt der Artisten
mit all ihrem bestechenden Glanz,
aber auch mit all ihren Müben und
Nöten wird hier im Rahmen einer
spannenden Kriminalhandlung leben-
dig. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf
11 bis 12 Uhr.

T. Riebeckplatz.
Erfolg 3. Wochel!
in einem Lustspiel von geradezu
umwer ſender Komik: „Quax, der
Bruchpilot.“ Es wird durchgelacht,
gründlich, aus vollem Halse.Situationskomik, die unwidersteblich
das Zwerchfell reizt. *Kapriolen des
Uebermutes, Purzelbäume köstlichen
Humors jagen einander in diesem
köstlichen Film. Kulturfilm: „Die
Weichsel“. Die neue Wochenschau

Ein gewaltiger
Heinz Rühmann

erhalten, gesucht. Zu kaufen gesucht. Jugendliche zugelassen! Täglich 2.00,
Angebote K 12206 Angebote 11006 140, 7.40 Uhr. Vorverkauf 11 bis
MNZ, Kleiüschm. MNZ, Delitzsch. 12 Vhr.

AurOM CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großerErfolgl Viktoria von Ballasko,
Lernt Autofahren d Autotabrsehuſe
Neutzschmann. Parkstr. 9 Rut 331 83

STELLENANGEBOTE
Hofzimmermann, auch f. sonstige

landwirtschaftliche Arbeiten, sucht
M. Haacke, Brehna, Fernruf Amt
Roitzseh 243.

Aeltere Schlosser u. Schmiede,
auch Rentner, für leichte Arbeiten
gesucht. Maschinenfabrik Franz
Kohl, Aeußere Delitzscher Straße 13.

Kraftfahrer, zuverlässig, Klasse II,
für Vertrauensstellung, evtl. Dienst-
wohnung, sowie Beifahrer gesucht.
Siebert Co., Spezialgeschäft fürMöhbeltransporte, Halle Diemitz, Ber-
liner Straße 68/70, Ruf 241 41/42.

Buchhalter(in), auch halbtägig,
evtl. zum Anlernen gesucht. Lancdhw.
Buchstelle Dr. Roth, Franckestr. 8.

VERMISCHTES
Schönebeck (Elbe) Halle Wer

bringt gelegentl. einige Möbelstücke
v Schönebeck nach Halle mit, mögl.
bis Ende März? Züschriften unter
M 1588 an MNZ, Mäb weg.

Auftrag in techn. Zeichnungen ges
Zuschriften unter M 1590 an MNZ,
Mühlweg.

Welcher Ingenieur würde sich in
seiner Freizeit mit Konstrüktions-
arbeiten befassen? Angebote an
Maschinenfabrik Dr. Bernhardi Sohn,
Eilenburg.

Kreishandwerkerschaft Halle
(Saale) und Saalkreis. Wegen
Umzug vom 23. bis 28. März ge-
schlossen. Ab 30. März neue An-
schrift: Gräfestraße 24, III.

Nach Kurzer, schwerer Krankheit
verschied heute meine liebe Frau,
meine lebe Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter, Schwester,
Nichte, Schwägerin und Tante,
Frau

Haerie Thier
geb. Richter

im 56. Lebensjahre
In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Robert Thier, Feldoberpost-
sekretär. z. Z. im Felde; HeinzThier, Uffz., 2. im Felde
Emmy. Thier geb. Grigo und
Enkel Annegret.

Halle, Wettiner Straße 22, den
17. März 1942.
Beerdigung am Sonnabend, dem
21. März, 12 Uhr, Neumarktfried-
hof. Frdl. zugedachte Kranz-spenden an Beerdigungsanstalt
„Eriecden“, H. Gericke, Fleischer-
straße 11, erbeten.

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief am 18. März meine
liebe Frau, unsere gute Mutter
und Schwiegermutter
Elisabeth Deußsing

im 67 Lebensjahre
In tiefem Schmerz:

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Reinhold Deubing.

Halle, Röntgenstr. 6, I.
Die Beerdigung findet am 21. März,
10.15 Uhr, von der Kapelle des
Sücdfriedhofes aus statt. Frdl.
zugedachte Kranzspenden bitte
bei der Friedhbofsver waltung ab-
zugeben

Wir suchen einen Bezirks-
inspektor für unsere Lebens- und
Krankenversicherung. Direktions-
Vertrag, gute Bezüge, Unterstützung
durch zahlreiche Mitarbeiter und
Arbeit in Beständen. Arbeitsfreudige
Herren, auch Kriegsversehrte, wol-
len ihre Bewerbung einreichen an
Deutscher -Ring, Versicherungs-Ge-
sellschaft, B. -D. Saale Anhalt, Halle
(Saale), Adolf Hitler-Ring 1.

Lagerist. für sofort od. 1. April ges.
Angebote mit Gehaltsansprüchen an
Edeka-Großhandel, e. G. m. b. H.,
Halle/S., Privatstraße Zimmermann o

Kraftfahrer w. sof. eingest. f. Lie-
ferwag. Angeb. O 5252 MNZ, Halle.

Gärtner, gleich zu welcher Tages-
zeit, für kl. Garten Lafontainestr.
gesuchto Angeb. N 5251. MNZ, Halle

Geb. jg. Mädchen Naustochter od.
Kinderfräulein) zu meiner Unter-
stützung im Haushalt u. Betreuung
von 2 Kindern (8 u. 6 J.) zum 1. 4.
oder später gesucht. Bewerbungen
an Frau Behrens, Domäne Merzien
über Köthen-Land.

Hausgehilfin, fleißig u. ordentlich,
zum 1. April oder später sucht Frau
Kausch, Halle, Cecilienstraße 1.

Verkaufslehrling für 1. April stellt
noch ein Boecker, OHG., Damen-
bekleidung, Halle (Saale) Leipziger
Straße 100.

Aufwartung für 3 bis 4 Vormittags-
stunden z. Reinigen der Geschäſts-
räume sofort gesucht. Boecker,
OHG., Halle (S.), Leipziger Str. 100.

Aufwartefrau täglich vormittags u.
ein tüehtges Mädchen stellt sofort
oder später ein. Gaststätte Thomas,
Halle, Boelckestraße 172, Ruf 21930.

Danksagung!
Für die unendlich vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme durch
Wort, Schrift und Händedruck,
die uns anläßlich des Helden-
todes unseres lieben, unvergeß-
lichen Sohnes Heinz zuteil wur-
den, ist es nur auf diesem Wege
möglich. allen unseren herz-
lichen Dank auszusprechen. Be-
sotideren. Dank dem Kreisleiter
Pg. Marquardt, dem Ortsgruppen-
leiter der Ortsgruppe Gröbers, Pg.
Patzsch. der KOV., Pg. Richter,
der Frauenschaftsleiterin Pg.
Böcker vom Ortsteil Osmünde.
Dank Herrn Pastor Bräüggemann
für die abgehaltene Trauerfeier
in der Kirche Gröbers, Ortsteil
Osmünde. In stille Trauer: Albert
Däumichen und Familie. Gröbers
im März 1942.

STELCENGESVCHF
Suche für meine Tochter, 17 J.

alt, welche Ostern ihre Lehre als
Schneiderin beendet, eine anerkannte
Pflichtjahrstelle zum 1. Mai 1942.
G. Funke, Reuden über Halle (S.).

Hausgehilfin, gepr.,
sucht Stellung als
Kindermädch. Kin-
der im Alter von
l Jahren. Zu- insehriften K 12211MNZ, Kleinschm. Missen.

KAUFGESUCHE
Gebr. Schreibmaschine gesucht.

E. E. Achilles, Halle (S.), Francke-
straße 7.

die MNZ mit ihrem

Wissen, darf man

einem Hause

GESCHAFTLICGHE
EMFfeFEHLONGEN

K. Berger, Reideburg, Kaufm.
Reichen Sie dem Glück die Hand.
s Los nur 3, Reichsmark bei
E. Bauer, Wansleben am See,E. Bracht, Diemitz Drogerie
O. Keck, Ammendorf, Tabakwaren
J. Kopp, Ammendorf, Buchhandlg.
W. Thieme, Teutschenthal b. Halle

„Nubra-Nu“, das Sonnenschutz- u.
Bräunungsmittel, besonders zu emp-
fehlen. Salon Rosch, Landwehr-
straße 17, führt es.

Bade im Süd-Bad (9-19 Obr).
Litdenstraße 44, ptr., Rut 312 17.

Viktor Staal in dem neuen wunder
vollen Großfilm „Heimaterde“
die packende Herzensgeschichte
eines jungen ostpreußischen Guts-
herrn mit Käthe Haack, Carl Kuhl-

Paul Dahlke.mann, Theodor Loos
Spielleitung: Rolf Randolf. Küultur-
fim: „Ein schöner Beruf Posa-menten-Werker. „Die neue deutsche
Wochenschau.“ FJugendliche über
14 Jahre zugelassen. Taglich: 2.20,
4.40, 7.25 Uhr. Vorverkauf täglich
i ühr.

C. Schauburg. 2. Woche Pie
große Wiederaufführung! Lach-
stürme obne Ende! Das lustigeKleeblatt (Gasthaus zur treuen
Liebe). Ein lachender Film voll

echten Humors und ansteckender
Fröhlichkeit, mit Ines von Taube,
Paul Heidemann, Oskar Sabo. Paul
Henckels, Harald Paulsen, Hugo
hischer-Köppe. Jupp Hussels.
Die neue Wochenschau. Für Jugend-
liche zugelassent Täglich 2.10, 4.40,
7.30 Uhr. Vorverkauf täglich ab
1. Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
„Der Jäger von Fall.“ Eine span-
nende Bergromanze nach Ganghofers
vielgepriesenem Roman, mit Paul
Richter Georgia Holl, H. A. Schlet-
tow. Täglich 19 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt,

Capitol. Lauehstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Nur noch heute und
morgenl Hansi Knoteck, Attila Hör-
biger in dem wundervollen Berg-
filin „„Im Schatten des Berges“.
Verwegene Abenteuer zwischen Grat
und Gipfkel, Kampf Liebe und
schicksal des Bergbewohners und
die geheimnisvolle Verbundenbeit
von Natur und Mensch. Ferner
Kulturſihm und Deutsche Wochen-
schau, u. a. Luftkampf über Malta.Uhren-Schraut. Schmeerstr. Tagiich 2.30. 5.00. 7.45 Uhr. Recht-

kauft laufend Altgold, Altsilber. zeitig Platzkarten besorgen. Vor-Vorkriegsgeld, Double-Bruch. „Gen verkauf ab 1.30 Uhr. Jugendliche
A. D. 40/11735. kein Zutritt.

Wissensehaftl. Sehönheitsptiege Casino-Lichtsplele. Heute „Eine
band wehrstraße 1. am Riebeckplatz Tür geht auf.“ Ein Kriminalßlm
Ruf 338 26. von Walter Forster und Eranz Ros-
7 z wald, mit Hermann Speelmans,Einheits-Luftschutzspritzen bei Walter Steinbach, Erika Piedler,
Gummi-Bieder, Große Steinstraße
und Brüderstraße.

Anfang täglich 5.00 und 7.30 Uhr.
Jugendliche haben keinen Zutritt.

Nicht unnütz Kaufen! Verwen-
den Se Ihre alten Gegenstände
solange, als nur irgendmöglich.
Gummi-Bieder. Große Steinstraße
und Brüderstraße.

Nistkästen für Meisen, Stare, Rot-
Kehlchen usw. eingetroffen. Max
Krug, Markt 16.

GASTSTATTEN
Großgaststätte zum PFaß, Delitz

scher Straße 2, am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Ohr spielt Georg
Thier mit seinen Künstlern. Best-
gepflegte Freyberg-Biere. Küche in
bekannter Güte. Donnerstag ge
schlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehme
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei
Eabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen Freitags geschlossen

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familiengast-
stätte. Taäglich. nachmittags und
abends, die bekannte Kapelle Ursula
Tille mit ihren Ränstlern. Sonntags
11 bis 1 Uhr: Frübschoppenkonzert
Täglich Kaffeekränzchen. Dienstags
geschlossen.

KRAFT DURCH FREUDE
SAALKREIS

Altes Silber Gold. Vorkriegsgeid
kauft R. Voss. Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1, Gen. A. 11/1862

Oxrtsgruppe Löbejün Freitag, 20. März,
20 Uhr, WHW.-Wunschkonzert
Schützenhaus,

Heute letzter
und inter

von Ereud
ToBü, Ammendorf.

Tag Ein originelles
essantes Filmwerk
und Leid eines jungen Mädchens:
„Aufruhr im Damenstift.“ In den
Hauptrollen: Maria Landrock. Hed-
wig Bleibtreu, Erika Gläßner u. v. a
Kuiturßlm: „Helft helfen Jugend-
liche nicht zugelassen. Täglich 5.00,
und 7.40 Uhr.

März 1922

Woche!
Der große Bavaria-Fihm-

Klarmsfefe Vmit Heli Finkenzeller, krnst von Klipstein

Die neue Wochenscehau.
Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.

Jugendl. unt. 18 J. nicht zugelassen

Gründliche Ausbildung in
Kurzochrift und Maschinenechrejben

durch Teilnahme an den
Tages und Abendlehrgemeinschaften

des Deutschen Berufserziehungs-
werkes.
Bitte beachten Sie die unter „Amt-
liche Bekanntmachungen“ in der
heutigen Ausgabe veröffentlichten
Lehrgemeinschaften, die Anfang
April beginnen. Auskunft, Be-
ratuhg und Anmeldung in derobigen Dienststelle, Ruf 320 58/59.

c-Feliler beim
x Bauer s 66

Für das Gelingen von Biskulſtgebäcken

ſtelfer Eierſchnee und eine kremartſg geſchla

gene EigelbWaſſerZuckermaſſe Bedingung
Auch vom Eiweld konſerpietter Eler läßt ſich

einwandfre( ſteifer Schnee ſchlagen, wenn man

länger und ſtärker als ſonſt ſchlägt. Die Eigelb

WaſſerZuckermaſſe mit dem Eigelb konſer

vlerter Eſer wird ſchneller kremartig, wenn das

Waſſernichtkalt ſondern warmverwendetwitd.

Man vermeidetsie
auf genaue Beaux
a

An B. c
Gummlschu ne

nepariert
Max zerbeanSchuhmocher melster
Helle (Sacale)Sghulstraß 12

StarkVerſchmutztes,
was es lei ſaubert
Mi „markenfrei!“
Mi waſcht ohne Selke und
Waſchpulver die ſchmut
zigſteberufskieidungſauber

Se
Oskar 6. Ostwalt

folger
inh. Walter t üner

Prszis ions- Werkzeuge
Werkzeugmeschinen

Leipzig C Humboldistr. 7
Nocedo Drehmeiste

ToBu, Ammendorf. Ab Rorgen
Der packende Bavaria-Film: „Im
Schatten des Berges.“ Ein dramati-
sches Sohauspiel von Abenteuer,
Liebe und Schicksal aus der Berg-
welt. In den Hauptrollen: Attila
Hörbiger, Hansi Knoteck, Viktoria
von Ballasko, Eduard Köck, Winnie
Markus u. v. a. Kulturßlm: „Von
Patogonien nach Feuerland.“ Jugend-
liche unter 18 Jahren nicht zuge-
lassen. Beginn: 5.00 und 7.40 Uhr.

Troli. Magdeburger Straße 20.
Große Märchenyorstellung „Die
Heinzelmännchen „Der Wolf und
die sieben Gelslein“ nach Grimm-
schen Märchen. „Am Korst der
wilden Adler“, „Der Goldschatz der
Sioux-Indianer“. Anfangszeiten:
Freitag und Sonnabend 2.30 Uhr,
Sonntag 12.30. Uhr.

Trolt, Magdeburger Straße 20.
„Männerwirtsehaft. Dieser erfri-
schende, herzhaft humorvolle Film
führt in die stillen verträumten
Winkel des niedersächsischen Landes
und läßt die heitere Geschichte von
der Zähmung einer Widerspenstigen
erleben. Kulturfiim. Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen. An-
fangszeiten: 5.00 und 7.30 Uhr.

r

Für Ihre Gesundhett

ist das Besfe gerode gut genug.
Die Vorzöge des Moteriols (Zel
Stoff Floumſ und peinhchste Sorg-
folt bei der Herstellung erworben
und echolteo der gegzeitlichen
Comeſio Hygiene dos Vertrauen
von Millionen froven im ln vn
Avslond.
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